
Badische Landesbibliothek Karlsruhe

Digitale Sammlung der Badischen Landesbibliothek Karlsruhe

Ärzteblatt für Württemberg und Baden. 1934-1938
1936

21 (16.10.1936)



˖˖ —%ꝛ᷑— ˙äPPPPP . .

3 4 2 — 5 5 r

Heft 21

3 . Jahrgang

Karlsruhe

16 . Oktober 1936

für xVůöcttẽmbergũndboder
Nachrichtenblatt der Kaſſenärztlichen Vereinigung Deutſchlands , Landesſtellen Wuͤrttemberg und Baden

Herausgeber : Kaſſenaͤrztliche Vereinigung Deutſchlands , Landesſtellen Wuͤrttemberg und Baden

Anſchriften :

Kaſſenaͤrztliche Vereinigung Deutſchlands , Landesſtelle Württemberg und Poſtſcheckkonto Stuttgart 5320 und Württembergiſche Landesſparkaſſe ,

Provinzſtelle Hohenzollern , Stuttgart N, Keplerſtraße 26 , Telefon 24454/55 , Girokonto 313 .

Poſtſcheckkonto Stuttgart Nr . 5006 , Bankkonto : Württ . Girozentrale Nr.
510 . Kaſſenäͤrztliche Vereinigung Deutſchlands , Landesſtelle Baden , Mann⸗

Württembergiſche aͤrztliche Unterſtützungskaſſe in Stuttgart , Kronenſtr . 38 , beim , Nuitsſtraße 1 —3, Telefon 21581 und 24881 .

Inhalt :

Aufruf ! — Anordnung des Hauptamtes fuͤrVolksgeſundheit — Einführungs “ bildungskurs der Berliner Akademie fuͤr aͤrztliche Fortbildung — Mitteilungen
kurs in die Homödopathie am Stuttgarter homoͤopathiſchen Krankenhaus — der Landesſtelle Wuͤrttemberg und Provinzſtelle Hohenzollern — Mitteilungen

Haftet der Kaſſenarzt oder die Krankenkaſſe ? — Internationaler Fort - der Landesſtelle Baden — Bücherbeſprechungen .

—

it

Der Verlag behält ſich das Recht des alleinigen Abdrucks aller Original⸗
beiträge vor , ebenſo das Recht jeden Nachdrucks von Sonderabzügen .

Aufruf !
Deutſche Volksgenoſſen und Volksgenoſſinnen !

Mit der Preisgabe der Waffen und im Gefolge damit der

Ehre , iſt nach dem Jahre 1918 zwangsläufig die Not in unſerem

Volke eingekehrt . Mehr und mehr hat ſie in den darauf fol⸗

genden Jahren überhand genommen und als der Führer im

Jahre 1933 die Macht in Deutſchland übernahm , ſtand Deutſch⸗

land am Rande des Abgrundes .
Nur unter Einſatz aller Kräfte iſt es Führer und Volk ge⸗

lungen , die Not einzudämmen und das Schickſal des deutſchen

Volkes zum Beſſeren zu wenden .

Aber immer noch —insbeſondere für die Winterzeit —iſt

die Not nicht völlig gebannt .

Zum vierten Mal nach der nationalſozialiſtiſchen Revolution

gehen wir in einen Winter und wiederum gilt es , das Wort

wahr zu machen , daß niemand in Deutſchland hungern oder

frieren ſoll .

In einem gewaltigen Appell hat der Führer alle Deutſchen

aufgerufen . Wie in den vergangenen Jahren wird auch dieſes

Mal der Appell des Führers in den Herzen aller anſtändigen

Deutſchen Widerhall finden und uns alle zu noch größerem Ein⸗

ſatz und Opfer anſpornen .
Darum gehen auch wir im Grenzgau Baden mit voller Zu⸗

verſicht in das neue Winterhilfswerk in der Ueberzeugung , daß

ſich jeder einzelne Volksgenoſſe — ſei es als Spender oder als

Helfer — in die gemeinſame Kampffront einreihen wird .

Heil Hitler !

Dinkel , Gaubeauftragter für das WHW 1936/37 .

Anordnung des Hauptamtes

fuͤr Volksgeſundheit
betr . Spanienfluͤchtlinge

Das Hauptamt für Volksgeſundheit übernimmt mit ſofor⸗

tiger Wirtung mit ſeinen zugelaſſenen Aerzten die ärztliche Ver —

ſorgung der Spanienflüchtlinge , ſoweit ſie im Beſitze des

Flüchtlingsausweiſes ſind . Die Behandlung der Spanien⸗

flüchtlinge iſt grundſätzlich koſtenlos .
Soweit die Flüchtlinge in Lagern oder kleinen Ortſchaften

in größerer Zahl zuſammengezogen werden , wird die ärztliche

Verſorgung in dieſen Orten beſonders durch den vom Haupt⸗

dienſtleiter Reichsärzteführer Dr . med . Gerhard Wagner be⸗

ſonders beauftragten Dr . Walter vom Hauptamt für Volts⸗

geſundheit geregelt .
Soweit Krankenhausbehandlung , Medikamente und ſon⸗

ſtige Heilmittel in Frage kommen , übernimmt die Koſten die

örtliche Dienſtſtelle der NSV . Der Arzt hat einen beſonderen

Vermerk „ Spanienflüchtlinge “ auf dem Rezept anzubringen . Die

Abrechnung der Rezepte durch die Apotheker mit der NSV . un⸗

terliegt einer beſonderen , noch zu erlaſſenden Anweiſung des

Hauptamtes für Volkswohlfahrt . Die Rezepte ſind nach den

Grundfſätzen der wirtſchaftlichen Verordnungsweiſe auszuſtellen .

Für die Krankenhauseinweiſung ( Genehmigung , Kranken⸗

hauswahl , Pflegeſatz , ärztliche Behandlung ) iſt der zuſtändige

Verwaltungsſtellenleiter des Amtes für Volksgeſundheit zu⸗

ſtändig .
Alle weiteren Maßnahmen zur fürſorgeriſchen Betreuung

der Flüchtlinge werden durch Vermittlung des Hilfsausſchuſſes

für die Spanien - Deutſchen in der Leitung der Auslandsorga⸗

niſation der NSDAP , Berlin Wö 35, Bendlerſtr . 16, von der

NSo übernommen und durchgeführt .

Berlin , den 6. Oktober 1936 .

Für den Hilfsausſchuß für die Spanien - Deutſchen

F. Burbach
Gauamtsleiter und Geſchäftsführer des Hilfsausſchuſſes

für die Spanien - Deutſchen .

Dr . Fr . Bartels .

Der Reichszahnärzteführer wird entſprechende Anweiſung

hinſichtlich zahnärztlicher Behandlung erlaſſen .

Dr. Fr . Bartels .

Einfuͤhrungskurs in die Homoͤopathie
am Stuttgarter homöopathiſchen Krankenhaus

vom 21 . —26 . September 1936 .

Von Dr . med . Erich Haehl .

Unter ſtarker Beteiligung in - und ausländiſcher Kollegen

fand in der Zeit vom 21 . —26 . September an der Techniſchen

Hochſchule in Stuttgart ein Einführungskurs in die Homöo⸗

pathie ſtatt , der am Montag , den 21. September , morgens 9 Uhr

vom Leiter des Kurſes , Dr . Mezger - ⸗Stuttgart , eröffnet
wurde .

Seit dem Jahre 1926 , wo die erſte derartige Veranſtaltung

ſtattfand , bis heute wurde jeweils im Abſtand von zwei Jahren
ein Kurs abgehalten . Der disjährige Vortragszyklus galt Aerz⸗

ten , die der Homöopathie noch fremd gegenüber ſtanden und

ſollte dazu dienen , dem Anfänger die Grundlagen zu verſchaf⸗

fen , die er benötigt , um die Homöopathie theoretiſch zu ver⸗

ſtehen und praktiſch zu verwerten . Dr . Mezger konnte zu Be⸗

ginn der Tagung eine Reihe ausländiſcher Kollegen begrüßen .
Als Vertreter des NS - Aerztebundes war Obermedizinalrat Dr .

Közle anweſend , als Vertreter der Deutſchen Apothekerſchaft

war Dr . Niethammer⸗Untertürtheim erſchienen .

In ſeinen einleitenden Worten ſtellte Dr . Mezger das

eigentliche Weſen der Homöopathie und des homöopathiſchen
Denkens klar heraus . Der moderne Arzt müſſe ſich von der

Natur leiten und ſich von ihr die Wege zur Heilung weiſen

laſſen . Das Kennzeichen der Homöopathie ſei die Wahl des
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Mittels nach dem Aehnlichkeitsgeſetz . Dem praktiſchen Arzt falle

die Aufgabe zu , die Homöopathie unverfälſcht weiter zu geben .

In dieſem Zuſammenhang wandte ſich Dr . Mezger gegen

eine Reihe von falſchen Behauptungen , die teils von Feinden ,

teils aber auch von Freunden der Homöopathie der homöopa —

thiſchen Lehre gegenüber noch immer im Umlauf ſeien .

In einem ſehr tiefgründigen Vortrag behandelte hierauf

Dr . Schier , ein alter Vorkämpfer der Homöopathie , die

Grundgeſetze der Lehre Hahnemanns . Nicht die Verdünnung

der Arznei ſei das Weſentliche der Homöopathie , ſondern vor

allem die Aehnlichkeitsregel : „ Ein Arzneimittel , welches am Ge

ſunden eine gut gezeichnete Anzahl von Symptomen hervorruft ,

kann ein ähnliches Symptomenbild beſeitigen , wenn dieſes das

Ergebnis einer Krankheit iſt “. Dieſe Führungsregel ſei aber

nur dann praktiſch durchführbar , wenn die Arznei zuvor am

geſunden Menſchen geprüft und daher ihre Symptome genaue —

ſtens bekannt ſeien . Der Tierverſuch allein genüge hier nicht ,

weil die für die Homöopathie ſo wichtigen ſubjettiven Sym⸗

ptome in Wegfall kämen . Die Arzneiprüfung am Geſunden ,

der phyſiologiſche Arzneiverſuch , ſei die wiſſenſchaftlich - analy⸗

tiſche Forſchung , während die Aehnlichkeitsregel den leitenden

Faden in dem verwirrenden Labyrinth der vielen Arzneien dar⸗

ſtelle . Eines dieſer homöopathiſchen Grundgeſetze ſei ohne das

andere nicht denkbar . An einer Reihe intereſſanter Beiſpiele

aus der täglichen Praxis erbrachte S chierr den Nachweis , daß

die Schulmedizin bei poſitiv wirkenden Arzneien nicht ſelten

Homöopathia involuntaria treibe ( Malaria , Ruhr , Syphilis , Ge—⸗

lenkrheumatismus uſw . ) .

Ueber dieſe beiden Grundgeſetze ſeien übrigens alle ho⸗

möopathiſchen Aerzte einig . Verſchiedene Auffaſſungen be—⸗

ſtünden nur bezüglich der wirkſamſten ( optimalen ) Arzneigabe .

Schier wies in dieſem Zuſammenhang auf die beiden Lager

innerhalb der Homöopathie hin : Hoch - und Tiefpotenzler . Er

ſei für tiefe Potenzen , lehne aber höhere Potenzen nicht grund⸗

ſätzlich ab , ſofern ſie ſich innerhalb eines wiſſenſchaftlich denk⸗

baren Rahmens bewegten .

Dr . Ammann aus Aarau in der Schweiz ſprach über die

homöopathiſche Behandlung der Venenentzündung . Zunächſt

unterzog er die verſchiedenen Auffaſſungen über die Entſtehung

der Venenentzündung einer kritiſchen Betrachtung . Dann ging

er auf die homöopathiſche Behandlung ein , die in vielen Fällen

erfolgreicher ſei als die allopathiſche .

Der Chefarzt der inneren Abteilung des evangeliſchen

Krankenhauſes in Schwerte an der Ruhr , Dr . R all , ein Schü⸗

ler Stiegeles , erläuterte am Montag Nachmittag die „ Leit —

linien bei der Wahl der homöopathiſchen Arzneimittel “ . Beim

Vergleich zwiſchen Arzneimittelbild und Krantheitsbild ſetze die

Kunſt des homöopathiſch wirkenden Arztes ein : die weſentlich —

ſten Züge , die für die Wahl des homöopathiſchen Heilmittels

im konkreten Fall entſcheidend ſeien , herauszufinden oder her —

auszufühlen . Drei Leitlinien ergäben ſich bei der Wahl ( Fin⸗

dung ) des homöopathiſchen Heilmittels :

1. Die Wahl der Arznei über die Aehnlichkeit der Konſtitution

des Kranken mit einem Arzneibild .

2. Die Wahl der Arznei auf Grund einer auffallenden Organ —

beziehung ( Organſpezifität ) .

Ein dritter Weg ziehe über die beſondere ganz individuelle

Ausprägung der ſubjektiven und objektiven Krankheitser —

ſcheinungen .
Eine Reihe ſehr gut ausgearbeiteter Krankengeſchichten zeigte

die Einzelheiten dieſer Arzneimittelfindung ſehr anſchaulich .

Vorausſetzung für eine gute Arzneiwahl ſei immer die Kennt⸗

nis des Krankheits - und Arzneibildes , die man miteinander

vergleichen müſſe .
Den Schlußvortrag des erſten Tages hielt wiederum Dr .

Ammann aus Aarau , der eine „ vergleichende Betrachtung

über die Halogene “ anſtellte . Dieſer Vergleich geſchah auf

Grund der Organbeziehungen der verſchiedenen Halogene . Die

wichtigſten Leit ( Führungs - ) Symptome für die Wahl der Mit⸗

tel wurden hierauf an Hand von Beiſpielen aus der Praxis er⸗

läutert .

In einer kritiſchen Betrachtung beleuchtete Haehl⸗Stutt⸗

gart das Leben und das Werk des Begründers der Homöopa —

thie , Dr . Chriſtian Friedrich Samuel Hahnemann . In kur⸗

zen Strichen wies Haehl die überragenden Maßnahmen Hah⸗

nemanns auf dem Gebiete der perſönlichen und öffentlichen Ge —

ſundheitspflege nach , unterſtrich ſeine Forderungen auf dem

Gebiete der Pſychiatrie , der Waſſerheilbehandlung , ſowie ſeinen
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Kampf gegen die Infettionskrankheiten und gegen den Aderlaß .

Neben dem Franzoſen Pinel ſei Hahnemann einer der erſten

Vortämpfer für eine menſchenwürdige Behandlung der Geiſtes⸗

kranken geweſen . Schon frühzeitig ſei Hahnemann für ein⸗

mache Arzneiverordnungen eingetreten . Er habe ſich damit den

Beſtrebungen ſeiner ärztlichen Zeitgenoſſen entgegengeſtellt . Auf

einſamen Vorpoſten habe er den Kampf gegen die damals gül⸗

tigen Syſteme aufgenommen und einen Weg zur Reformation

der Heiltunde an Haupt und Gliedern geſucht . In zahlreichen

wiſſenſchaftlichen Arbeiten habe Hahnemann die von ihm wie —

der entdeckte Aehnlichkeitsregel verteidigt , die von Hippokrates

und Paracelſus wohl geahnt , von ihm aber zum Zweck der

Therapie ausgenützt worden ſei . In ſeinem „ Organon der ra —

tionellen Heilkunde “ habe Hahnemann ſeine neue Lehre , die er

Homöopathie nannte , vor aller Welt dargelegt und habe von

1811 —821 an der Univerſität Leipzig über ſein Organon ge —

leſen . In der gleichen Zeit hätte er mit ſeinen Schülern Arz⸗

neiverſuche am geſunden menſchlichen Körper angeſtellt und die

Ergebniſſe ſeiner Verſuche in ſeiner „ Reinen Arzneimittellehre “

niedergelegt .

Im zweiten Teil des Vortrags wurde Hahnemanns Werk

ktritiſch beleuchtet und zwar wurden Stimmen von Zeitgenoſſen

und ſolche der Gegenwart herangezogen , Stimmen des Beifalls

und Stimmen der Ablehnung . Dabei wurde beſonders die Kri⸗

tik Hufelands , eines Zeitgenoſſen Hahnemanns , an der Ho⸗

möopathie berückſichtigt .

Die Kritik der Gegenwart wurde unter dem Einfluß der

Bierſchen Tat ( 1925 ) gewürdigt , wobei vor allem das Urteil

Biers über die Homöopathie und ihren Begründer mitgeteilt

wurde . Schließlich wurde von homöopathiſcher Seite das Urteil

Stiegeles und das Waplers genannt , wobei beſonders

die Anſichten Waplers berückſichtigt wurden . Der Vortrag

tlang mit einem abſchließenden perſönlichen Urteil über Hahne —

mann und die Homöopathie aus .

In einem ſehr anſprechenden Vortrag verbreitete ſich ſo⸗

dann Schier über die homöopathiſche Behandlung der Diph —

therie und des akuten Gelenkrheumatismus , zwei Erkrankungs⸗

arten , über die er ſich in ſeinem Buche : „ Biologiſche Erfah —

rungsheillehre “ ſehr eingehend ausſpricht . Schier iſt der An⸗

ſicht , daß die homöopathiſche Behandlung der Diphtherie der

Serumbehandlung überlegen ſei . Das Serum wirke nur auf

die Toxine , könne aber die ſehr verſchiedenen Konſtitutionen

der Ertrankten nicht berückſichtigen . Die Serumbehandlung

habe zudem Gefahren , Anaphylaxe , Serumkrankheit . Schier

iſt gegen das Serum , er behandelt ſeine Fälle ohne Injektionen

und räumt der homöopathiſchen Behandlung der Diphtherie

den Vorzug ein , die er ausführlich beſpricht .

Beim akuten Gelenkrheumatismus wird nach Schier ſehr

häufig Homöopathia involuntaria ſeitens der Schulmedizin ge —

trieben , und zwar in den Fätlen , bei denen das Salicyl nach

der Aehnlichteitsregel genau paſſe . Alle anderen Fälle blieben

gegen Salicyl refraktär und würden durch ihre ſtarken Doſie⸗

rungen zu Schädigungen führen . Die Salicylbehandlung wird

demnach nicht verworfen , ſondern nur enger umgrenzt . Dagegen
werden zahlreiche andere homöopathiſche Arzneien zur Behand —

lung des Gelentrheumatismus herangezogen und beſchrieben .
In einem zweiten Vortrag ſprach Dr . Rall am Dienstag

Vormittag ( 22. Sept . ) über die „ Homöotherapie des Klimakte —

riums “ . Trotz der in neueſter Zeit vertieften und ausgebauten

Konſtitutionsforſchung konnte ſeitens der Allopathie , im Gegen⸗

ſatz zur konſtitutionellen Behandlungsweiſe der Homöopathie ,
therapeutiſch nur Unweſentliches geleiſtet werden . Die erfolg —

reiche Konſtitutionstherapie der Homöopathie wird an einer
Reihe von Beiſpielen gezeigt . Dem aſtheniſchen , interoptotiſchen

Typ der in den Wechſeljahren ſtehenden Frau entſpreche Sepia ,

dem hypoplaſtiſchen Typ Pulſatilla und der interſexuellen Kon —

ſtitutionsfounm Cimicifuga . Im zweiten Teil des Vortrags

wurden differential - diagnoſtiſche Erwägungen über eine Reihe

von klimakteriſchen Beſchwerden angeſtellt .

Beſonders intereſſant — vor allem für die homöopathiſchen

Aerzte — war der Bericht Ralls ſüber einen Fall von Chinin⸗

überempfindlichkeit , den er kliniſch beobachten konnte . Nach Do—
ſen von 0,1g Chinin waren bei dem Patienten Fieber und

Schüttelfroſt aufgetreten .
Die Aenderungen im Blutbild konnten fortlaufend beobach⸗

tet werden . Der Fall iſt inſofern bedeutungsvoll , als in der

Literatur nur einige wenige Fälle ähnlicher Art veröffentlicht

wurden und von manchen Seiten die Möglichkeit einer Tempe⸗

—
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raturerhöhung durch Chinin überhaupt abgelehnt wurde . Der

wiſſenſchaftliche Nachweis , daß Chinin Fieber erzeugen könne ,
ſei für die Höomöopathie von größter Wichtigkeit , da hiermit die

Beobachtungen Hahnemanns beſtätigt würden , der bei einem

Selbſtverſuch mit kleinen Chiningaben eine Temperaturerhö

hung feſtgeſtellt habe . Teils durch intuitive teils durch logiſche

Schlußfolgerungen ſei Hahnemann ſchließlich zu der Erkenntnis

gelangt , daß Subſtanzen , die eine Art Fieber erzeugen auch

wieder ähnliche Fieberkrankheiten heilen könnten . Er ſtellte da —

mit den auch heute noch gültigen Leitſatz der Homöopathie auf :
Similia ſimilibus curentur .

Einen ſehr aufſchlußreichen Vortrag hielt am Dienstag

Nachmittag Apotheker Otto - Stuttgart . Er ſprach über das

Thema : „ Das homöopathiſche Arzneibuch , der Apotheker und
der Arzt “ . Der Vortragende erinnerte an den Ausſpruch Hah
nemanns : „ Je zuſammengeſetzter unſere Rezepte ſind , deſto fin

ſterer wird es in der Arzneikunſt “ . Nach Hahnemann ſoll die

Arznei Anreger und Reizmittel ſein , das auf einen beſtimmten

Fall abgeſtimmt iſt . Deshalb ſtehe auch im Mittelpunkt des ho

möopathiſchen Denkens die Arznei . Das Ziel der homöopathi —
ſchen Verordnungsweiſe ſei das Auffinden der biologiſch wirk

ſamſten Minimaldoſis , bei der der an ſich ſchädigende Einfluß
des Arzneimittels in den heilenden umſchlägt . Um dieſe
Schwelle zu erreichen , müſſe das Mittel verdünnt werden . Dieſe

Verdünnungen würden bei uns in Deutſchland im allgemeinen
nach dem Dezimalſyſtem ( 1 : 10, 1: 100 ) hergeſtellt . Doch ſei
die homöopathiſche Gabenlehre ein ſehr umſtrittenes Gebiet .

Hahnemann habe nicht nur dem Arzt ſondern auch dem

Apotheker neue Wege gewieſen und ſie vor neue Aufgaben ge —
ſtellt . Er habe ſeine Verdünnungen Potenzen genannt , weil

ſie mit ſtärkerem Verdünnungsgrad in ihrer Wirkung zu —
nähmen .

Was die Geſchichte der deutſchen homöopathiſchen Pharma
kopoe anbelange , ſo ſei das erſte homöopathiſche Arzneibuch
1843 erſchienen , 1901 habe der deutſche Apothekerverein ein ſol —
ches herausgegeben . Die letzten Verhandlungen über ein ein —
heitliches homöopathiſches Arzneibuch begannen 1933 , die erſte
Anregung ſtamme vom Redner ſelbſt , und zwar aus dem Jahre
1926 . Am 1. Oktober 1934 ſei das amtliche homöopathiſche Arz⸗
neibuch erſchienen , das auch auf einer internationalen homöo —
pathiſchen Tagung ( 1935 ) von fremden Nationen aufs wärmſte
bofürwortet worden ſei .

Am Dienstag Abend ſprach Dr . Mezger über „ einige
homöopathiſchePolychreſte und Konſtitutionsmittel “ , die er mit

praktiſchen Beiſpielen belegte und dabei auch eingehend auf die

Frage der Wirkung homöopathiſcher Hochpotenzen einging . Er
konnte dabei zeigen , wie ſich die Hochpotenzler die Wirkung der
hochverdünnten Arzneien vorſtellten . Der Vortrag , der ſich über

zwei Kursſtunden erſtreckte , umfaßte die Arzneibilder von Bel —
ladonna , Bryonia , Nur vomica und Sulfur .

In einem zweiſtündigen Kolleg ſprach Dr . Ferger - Reut⸗
lingen über „ Verdauungskrankheiten “ . Eine ſorgfältige Kran⸗
kengeſchichte und ein genauer Organbefund ſeien als Grundlage
für die homöopathiſche Behandlung notwendig , da nur dadurch
ein fertiges Bild des zu behandelnden Beſchwerdekomplexes
erhalten werden könne . Am Beiſpiel des Acidismus zeigte
Ferger den Unterſchied zwiſchen der ſchulmediziniſchen und
homöopathiſchen Behandlung und die Wirkſamkeit der Alkalien
bei der homöopathiſchen Behandlungsweiſe . Bei der Behand —
lung ſpiele die ſchon von Hahnemann geforderte und dem ein —

zelnen Krankheitsfall angepaßte Diät eine weſentliche Rolle .
Dr . Geſcher - Berlin ſprach in einem dreiſtündigen Vor —⸗

trag über „ Herztrantheiten “ . Die hervorragende Entwicklung
der naturwiſſenſchaftlichen Methode im 19. Jahrhundert habe
es mit ſich gebracht , daß auch in der Medizin eine vorwiegend
phyſikaliſche Betrachtungsweiſe ſich entwickelt habe . Aus die —
ſem Grunde ſeien dort in erſter Linie die Organe behandelt
und darüber der kranke Menſch vielfach vergeſſen worden . In
dieſer Lage ſei es die hiſtoriſche Aufgabe der Homöopathie ge —
worden , die konſtitutionelle Behandlung des geſamten kranken

Menſchen auf ihren Schild zu erheben . Geſcher zeigte dann wie
die Beeinfluſſung der Praxis auf dem Wege über die Körper —
konſtitution erfolgen könne . Dazu führte er eine Reihe arznei —
licher und kliniſcher Beiſpiele an .

Im zweiten Teil ſeines Vortrags legte Geſcher dar , daß
die Schulmedizin heute nicht mehr ſo mechaniſch denke wie im

vorigen Jahrhundert . Insbeſondere betreffe das die Frage der

Herzklappenfehler . Heute werde mehr auf die Funktion des
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Herzens als auf die mechaniſchen Teile der Erkrankung geachtet .

Vorkämpfer dieſer ſchulgemäßen Auffaſſung ſei vor allem

Fahrenkamp . Damit erkläre ſich auch die homöopathiſche

Herztherapie . Geſcher belegte dieſen Standpunkt mit prak⸗

tiſchen Beiſpielen .

Im dritten und letzten Teil ſeiner Vorleſung beleuchtete

Geſcher die homöopathiſche Behandlung der Angina pectoris ,
die einwandfreie Reſultate liefere . Er beſchreibt die bewähr —

teſten Arzneimittel , die ſich beſonders bei den Erſcheinungen
der Aderverkalkung und der Blutdruckerhöhung erfolgreich be —

wieſen haben .

In einem intereſſanten Vortrag

Aßmann⸗Dresden mit der homöopathiſchen

nungslehre ( Rezeptkunde ) .
Am Nachmittag ſetzte Apotheker Otto ſeinen Vortrag über

das homöopathiſche Arzneibuch fort . Er zeigte dabei die Aus —

wirkung der amtlichen Pharmakopoeen auf die Arzneimittelzu —

bereitung und auf die Verordnungsweiſe des homöopathiſchen

Arztes . An Hand eines umfangreichen Demonſtrationsmate —

befaßte ſich ſodann Dr .

Arzneiverord —

rials wurde die Bereitung der homöopathiſchen Arzneimittel

beſprochen . Zuletzt betonte Apotheker Otto die Wichtigkeit der

Arbeitsgemeinſchaft zwiſchen Arzt und Apotheker .

In einer „ Einführung in die homöopathiſche Arzneimittel⸗
lehre “ hob Dr . Aßmann - Dresden die Unterſchiede zwiſchen
der Schulmedizin und der Homöopathie heraus und ſtellte das

Weſentliche der homöopathiſchen Form der Arzneimittellehre in

einer Reihe von Diagnoſen klar heraus , nachdem er die phyſio⸗

logiſchen und toxitologiſchen Grundlagen eines von ihm heran⸗

gezogenen homöopathiſchen Heilmittels der Brechwurz , einge —
chend beſprochen hatte . Zum Schluß betonte er , daß die experi —
mentelle Pharmakologie und die homöopathiſche Arzneimittel —
lehre ſich ergänzen könnten . Bei der Anwendung der allopathi —
ſchen oder homöopathiſchen Behandlung handle es ſich nicht um

Gegenſätze , die ſich ausſchließen , ſondern jede Arbeitsmethode

habe ihren Sinn , ihre Berechtigung und ihren Arbeitsbereich .

Man möge deshalb das Trennende zurückſtellen , die beſonderen

Leiſtungen beider Richtungen hervorheben und eine gemeinſame

Arbeitsgrundlage ſchaffen .

In einem zweiſtündigen Vortrag ſprach Haehl - Stuttgart
am Donnerstag und Samstag über das Thema : „ Ein Tag aus
meiner Praxis “ . In der Einleitung wies er auf die homöopa⸗
thiſche Literatur hin und nannte die beſten Werke zur Einfüh⸗

rung in das Studium der Homöopathie und der homöopathi⸗
ſchen Arzneimittellehre . Außerdem legte er den Unterſchied
zwiſchen der ſchulärztlichen und homöopathiſchen Denkweiſe dar .
Das Studium der Homöopthie erfordere ſehr viel Fleiß und
Ausdauer . Die Homöopathie könne man an einem homöopathi —

ſchen Krankenhaus , an einer homöopathiſchen Poliklinik oder
aber bei einem homöopathiſchen Arzt erlernen . Der ſchwierigſte

Weg ſei der des Selbſtſtudiums .

Im prattiſchen Teil berichtete der Vortragende über Fälle
aus ſeiner Stadt - und Sprechſtundenpraxis . An Hand einiger
Fälle von Cyſtitis wurden die wichtigſten homöopathiſchen Bla —

ſenmittel nach ihren Indikationen aufgeführt . Bei zwei Fällen
von Sepſis wurden die wichtigſten homöopathiſchen Mittel ge —
gen die Sepſis genannt . Schließlich folgten 14 Fälle aus der

Sprechſtundenpraxis . Bei jedem einzelnen Krankheitsfall wurde

das entſprechende homöopathiſche Heilmittel in ſeiner Organ —
ſpezifität beſprochen und nach ſeinen Indikationen aufgezeichnet .
In ſeinem Schlußwort betonte der Redner , daß die Homöo⸗
pathie eine individuelle , biologiſch zugeſchnittene Therapie ſei .

Frau Dr . Linß - ⸗Heidelberg verbreitet ſich in einem drei —⸗

ſtündigen Kolleg über „ Homöopathiſche Frauenmittel “ . In der

Einführung gab ſie zunächſt eine allgemeine Ueberſicht über die

verſchiedenen Arten von einſchlägigen Medikamenten und ihrer

Wirtungsweiſe im einzelnen . So kamen Pulſatilla , Sepia , Mu⸗

rex , Thuja , Graphit , Platina u. a. zur Beſprechung .
Am Donnerstag Abend ſprach ſich dann noch Dr . Mezger —

Stuttgart über „ Arzneiprüfungen “ aus . Er berichtete über wiſ —
ſenſchaftliche Studien und Verſuche , die in homöopathiſchen
Kreiſen mit der Oſterluzei angeſtellt wurden . Sehr intereſſant
war es zu erfahren , daß die Angaben der betreffenden Ver —

ſuchsperſonen hinſichtlich der Wirkungsweiſe dieſer Heilpflanze
mit den Ergebniſſen übereinſtimmten , die bereits im Mittelalter

bekannt geworden ſeien . Auch hier konnte der Redner auf die

ewige Gültigkeit der Aehnlichkeitsregel hinweiſen .

In einem ſehr intereſſanten Vortrag ſprach Dr . Breyer⸗

Freudenſtadt über „ Schlüſſelſymptome “ . Schlüſſelſymptome
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ſeien Prüfungsſymptome oder auch „ Modalitäten “ des Mittels

einerſeits , ähnliche Erſcheinungen am Kranken andererſeits , die

ſo eigenartig , ſo ſelten vorkommend oder ſo ſeltſam ausgeprägt

ſeien , daß ſie merkwürdig und unverkennbar ſeien , beim Kran⸗

kenexamen dem Mittelkenner in die Augen fielen und ihm das

zu verordnende Mittel oder wenigſtens eine kleine Gruppe in

einer gewiſſen Abkürzung nahe legten und dann bei der thera⸗

peutiſchen Probe häufig auch einen raſchen Heilerfolg erzielten .

Dr . Schlegel - Pforzheim , der Sohn des bekannten Vor⸗

kämpfers der Homöopathie , Emil Schlegel , ſprach über das

Thema „ Arzttum und Homöopathie “ . Schlegel wies gleich

in der Einleitung auf die Bierr ſche Tat ( 1925 ) hin . Am Bei⸗

ſpiel des Schwefels habe Bier gezeigt , daß jahrtauſendealtes

Wiſſen der Aerzte dieſes Heilmittel , beſonders in der Form der

Schwefelbäder hoch geſchätzt hätte . Als man aber feſtgeſtellt

habe , wie wenig Schwefel in dieſen Wäſſern enthalten ſei , ſei

man nicht etwa dieſem Naturgeheimnis nachgegangen , ſondern

habe erklärt , der Schwefel ſei wertlos . Bier und der Greifs⸗

walder Pharmakologe Hugo Schulz hätten in ausgedehnten

Verſuchen immer wieder gezeigt , daß der Schwefel in Tauſend⸗

ſtel Grammengen eine tiefſtörende Wirkung auf den inneren

Betrieb des Organismus ausübe , z. B. , wie Bier an ſich ſelbſt

wiederholt nachgewieſen habe , eine Furunkuloſe erzeuge . In

noch feineren , in Millionſtel Grammdoſen habe der Schwefel

die Furunkuloſe abgeheilt , als ihr ſicherſtes Heilmittel nach viel

hundertfacher Erfahrung der Bierſchen Klinik . Dieſe Beo⸗

bachtungen entſprächen der Geſetzmäßigkeit der Homöopathie .

1930/31 habe Bier in einer langen Reihe von Arbeiten

kliniſcher , experimenteller und geſchichtlich philoſophiſcher Art

Betrachtungen angeſtellt , in deren Verlauf er ſich über die

Reichweite und die Leiſtungsfähigkeit der drei großen Heil⸗

regeln , wie er ſie nennt , der Allopathie , der Iſopathie und der

Homöopathie ausſpricht . Er ſpricht dieſen drei Heilmethoden

gleiche Leiſtungen zu , betont aber , daß er die homöopathiſche

Heilregel für die fruchtbarere und auf den Organismus beſſer

zugeſchnittene halte . S chlegel weiſt dann darauf hin , daß

man Bier ſeit etwa 10 Jahren totſchweige , und daß es noch

viele Aerzte gebe , die die Homöopathie nicht kennen , ſie aber

trotzdem verurteilen . In ſeinen polemiſchen Schlußausführun⸗

gen trat Schlegel für die wiſſenſchaftliche Anerkennung der

Homöopathie ſeitens der Schulmedizin ein und fordert für ſie

Lehrſtühle und Krankenhäuſer .

Zu einem Vortrag über „ Homöopathiſche Betrachtungs⸗

weiſe als Ergänzung naturwiſſenſchaftlich -mediziniſcher For⸗

ſchung “ war Privatdozent Dr . Schenk⸗Heidelberg gewonnen

worden . Dieſer ſtellte an den Anfang und das Ende ſeiner

beachtlichen Ausführungen die Forderung nach verſtändnisvoller

Zuſammenarbeit zwiſchen der Schulmedizin und der Homöo⸗

pathie . Die ärztliche Wiſſenſchaft ſei nicht das Privileg einer

einzelnen Methode , man müſſe vielmehr eine verantwortungs⸗

volle Arbeitsgemeinſchaft zwiſchen allen , die Kranke behandeln ,

fordern .
Der Donnerstag Vormittag bildete für die Kursteilnehmer

noch inſofern einen Genuß , weil ſie Gelegenheit hatten , das von

dem verſtorbenen Kollegen Richard Haehl errichtete Hahne⸗

mann⸗Muſeum zu beſuchen , das bald in das neue Homöopa⸗

thiſche Krankenhaus einziehen wird . Es war für die Kursteil⸗

nehmer eine Genugtuung , das geiſtige Erbe Hahnemanns ge⸗

ſichert zu wiſſen . Keinem zweiten Arzt wurde je ein ſo wert⸗

volles und dauerndes Denkmal geſetzt wie Hahnemann in

Stuttgart . Man hat Stuttgart einmal „ Das Metka der Ho —

möopathie “ genannt , weil es ein homöopathiſches Krankenhaus

beſitze und in ſeinen Mauern den wiſſenſchaftlichen Nachlaß

Hahnemanns aufbewahre . Die Zeit dürfte nicht mehr fern

ſein wo Stuttgart ſeinen Ruf als homößopathiſchen Mittelpunkt

Europas noch vertiefen wird , und zwar durch die Errichtung

des Robert Boſch - Krankenhauſes , das nicht nur eine Heilſtätte

für Tauſende von Kranken , ſondern auch eine wichtige Lehr⸗

und Ausbildungsſtätte für den homöopathiſchen Nachwuchs

werden wird . Anſchrift : Stuttgart⸗N , Ob . Birkenwaldſtr . 118 .

Haftet der Kaſſenarzt oder die Krankenkaſſe ?

Als ein Radfahrer mit ſeinem Fahrrad zu Fall gekommen

war , begab er ſich zu dem Kaſſenarzt der Ortskrankenkaſſe , der

eine Verſtauchung des Fußes annahm und den Patienten ent⸗

ſprechend behandelte . Nach 3 Monaten ſchrieb der Vertrauens⸗
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arzt der Krankenkaſſe den Patienten geſund und hielt die Kla⸗

gen , welche der Radfahrer vorbrachte , für unglaubwürdig .

Darauf ging der Patient zu einem Röntgenarzt , welcher einen

doppelten Bruch des Fußes feſtſtellte .

Der Radfahrer verklagte nun die Krankenkaſſe auf Entſchä⸗

digung , da er verſchiedene Monate arbeitsunfähig geweſen war .

Das Landgericht hat ſeine Klage abgewieſen .

Das Kammergericht ( Urteil vom 13. 3. 35. — 24 U 1198/35 . )

billigte die Entſcheidung des Landgerichts und führte folgendes

grundſätzlich aus :

Die Krankenkaſſe habe nicht dafür aufzukommen , wenn

Kaſſenärzte ein Mitglied der Krankenkaſſe falſch behandelt ha⸗

ben . Die Krankenkaſſe habe ihre Pflicht erfüllt , indem ſie ihren

Mitgliedern anheimſtelle , gewiſſe approbierte Kaſſenärzte auf⸗

zuſuchen , um ſich in Krankheitsfällen behandeln zu laſſen . Der

Kaſſenarzt hätte unter den obwaltenden Umſtänden eine Rönt⸗

genaufnahme herbeiführen müſſen . Auch dafür , daß der Ver⸗

trauensarzt den Patienten geſund geſchrieben habe , könne der

Patient keine berechtigten Anſprüche gegen die Krankenkaſſe gel⸗

tend machen . Der Vertrauensarzt habe lediglich zu prüfen , ob

die Beſcheinigung des Kaſſenarztes über die Arbeitsunfähigkeit

des betreffenden Kaſſenmitgliedes , insbeſondere die verordneten

Sachleiſtungen , hinſichtlich der Koſten gerechtfertigt ſeien .

Mitgeteilt von Wirtſchaftsprüfer Dr . Hans Gentzke ,

Stuttgart .

Fortbildung

Internationaler Fortbildungskurs
der Berliner Akademie für ärztliche Fortbildung .

Normale und krankhafte Steuerung

im menſchlichen Organismus

in Verbindung mit einem Kurſe über

„ Vitamine und Hormone “

( vom 26 . bis 31 . Oktober 1936 . )

Montag , den 26 . Oktober :

9 —11 : Prof . J . H. Schultz : Begrüßung , allgemeine Ueber⸗

ſicht . Die Beziehungen von Leib und Seele .

11 —12 : Prof . Banſi : Allgemeines über die Wirkung der

Inkrete .
12 —1 : Prof . Umber : Pankreaserkrankungen und hormo⸗

nale Stoffwechſelſtörungen . 3
3 —5 : Prof . Bernhardt : Hypophyſe .

Dienstag , den 27 . Oktober :

9 —11 : Prof . Kaufmann : Ovarium .
11 —12 : Dr . Taddea : Nebennieren .

12 —1 : Prof . Dennig : Schilddrüſe .
34 . 30 : Prof . Banſi : Wechſelwirkung der Drüſen unter⸗

einander .

Mittwoch , den 28 . Oktober :

9—109. 30: Prof . J . H. Schultz : Vegetative Steuerung und

Pſyche . 5
10 . 30 —12 : Prof . Gollwi tzer⸗Meyer : Regulierung der

Waſſerſtoffionenkonzentration und des Säure - Baſengleich⸗

gewichts .
12 —1 : Privatdozent Dr . Marx : Regulierung des Waſſer⸗

haushalts .
34 . 30 : Prof . Schriever : Schlaf und Schlafſteuerung .

Donnerstag , den 29 . Oktober :

910 . 30 : Prof . Bernhardt :

ſchen Stoffwechſels .
10 . 30 —12 : Prof . Schütz : Reiz und Reizbeantwortung .

12 —1 : Prof . Curtius : Regulierung von Wachstum und

Entwicklung .
34 . 30 : Prof . Siebeck : Bedeutung der Konſtitution .

Freitag , den 30 . Oktober :

Regulierung des organi⸗

9 —11 : Prof . Stepp : Wirkung der Ernährung ( Vitamine ) .
11 —- 1 : Prof . Klin ge : Allergie und Entzündung .

3 —- 4 : Prof . Stroebe : Wechſelbeziehungen zwiſchen Kreis⸗

lauf und Atmung .
4 —5 : Privatdozent Dr . Dietrich :

Sonnabend , den 31 . Oktober :

9 —10 . 30 : Prof . Gottron :

Haut und inneren Organen .

Kreislaufregulierung .

Wechſelbeziehungen zwiſ chen

10 . 30 . 12 : Prof . Rein : Leber als Stoffwechſelorgan .
12 —2 : Prof . Kollath : Beziehungen zwiſchen Hormonen ,

Vitaminen und Fermenten .
l

3 - 4 . 30 : Prof . de Rudder ; Einfluß atmoſphäriſcher Fak⸗

toren auf den menſchlichen Körper .

4 . 30 —5 . 30 : Dr . Barth : Bedeutung des Labyrinths .

( Kursort für alle Vorträge : Kaiſerin - Friedrich - Haus. )

Honorar : 50 . — RM . — Kursleiter : Prof . Dr . v. Bergmann .

Anmeldungen bis 19 . Ottober erbeten .
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Desodorisierend , epithelisierend , schmerzlindernd .
entzündungshemmend , Kkeimtilgend , juckreizstillend ,
fäulniswidrig , resorptions - u . granulationsfördernd

AIAe
Sqalbe Fràauenseife Verbrennungen , Schnitte , Risse , Rheuma , Angina , Arthtitis , Decubitus ,

S88d Ovulis vag
Furunculosis , Mastitis , lschiss , Lumbago , rismorrhoiden

VSSOliment - Suppositorien Eeen
Tinktur Dormöl Trichophytie , Akne , Erysipel , Herpes , Phlegmone , Ekzeme ,

Urticaris , Dermatitis , Prurigo , Perniones , Pruritus , Ulcus cruris

SFe
Endometritis , Oophor . , Persmetr . , Erosiones port . , Vaginitis , Fluor albus

- COllodiurn Puder d . - Seife

Onne unangenehme Geruch - und Farbwirkung

Verlangen Sie bitte Literatur und Nusterl
Pharmeps , Pharmazeutisch - Medizinische Präparate S . m. b. H. , München , Töorringstrasse 12/14

Ais trockenes Eisenpräparat
nach wie vor das altbewährte

Hormon - , Vitamin - u . Mineralienhaltig !

Proben und Literatur auf Wunsch !

Dr . AUGUST WOLFF , Chem . Fabrik , BIELEFELD

Bei neuralgischen , gichtischen , rheumatischen Beschwerden , bei Koliken
aller Art , bei Zerrungen , Verstauchungen , bei schmerzhaften Unter -

leibserkrankungen

bevorzugt seit jahren der Arzt

FAPAHCKHEARRTNMANN
Kräftige Tiefenwirkung . — Bequem u. reinlich . — Sparsam im Gebrauch .

Bis zu 12 mal verwendbar .

HARTMANN

Die gebrauchsfertige Packung
aus deutschem radioaktiven Grösse 1 2245 eͤm II 15440 em III 258440 em Halskompr . 25 48 em
Eifel - Fango nach Dr . med . Freund Preis je St . 1. 75 1. 90 2. 50 1. 05 RM.

PAL HARTMANN A . G. HEIDENHEIN S. Brenz

ö1 — —DDEEF
S

ALEEMFASEIKAVT - ApOTHEKER
84. ATEAA Etlägnt PRTPARATE WIESBADEN.

8
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tandesſtelle Württemberg und drovinzſtelle fiohenzollern

Bekanntmachungen

NB !

An die Herren

Krankenhausärzte .

In den Beſtimmungen des Herrn Reichsarbeitsmini⸗

ſters über den vertrauensärztlichen Dienſt in der Kranken⸗

verſicherung vom 30 . März 1936 iſt in II . ,1 feſtgelegt , daß

der Vertrauensarzt die Einweiſung in ein Krankenhaus ,

eine Kuranſtalt oder ein Geneſungsheim und den Verbleib

über den Einweiſungszeitraum hinaus zu begutachten hat .

Ferner iſt , laut III . ,3 , der Vertrauensarzt berechtigt , die

Unterlagen für ſein Gutachten ſich auch in Krankenhäuſern ,

Kuranſtalten und Geneſungsheimen zu verſchaffen . Er

ktann zu dieſem Zweck eine Unterſuchung der Kranken in

der Anſtalt im Beiſein des behandelnden Arztes vor —

nehmen .
Wie uns von dem Landesvertrauensarzt , Herrn Dr .

Beuttenmüller , mitgeteilt wird , ſoll dieſe Krankenhaus⸗

kontrolle in den nächſten Wochen beginnen . Sie wird ſich ,

ſoweit irgend möglich , auf perſönliche Beſprechungen mit

dem Chefarzt über die Einzelfälle beſchränken . Die Herrn

Krankenhausärzte werden jeweils einige Tage zuvor über

das Kommen des betreffenden Vertrauensarztes unter —⸗

richtet werden .
2

Hauptamtlicher Vertrauensarzt fuͤr das

Landesarbeitsamt Suͤdweſtdeutſchland
in Stuttgart

Entſprechend der kurzen Notiz in Heft 40 Deutſches

Aerzteblatt S . 997 wird auch für Stuttgart ein hauptamt⸗

licher Vertrauensarzt geſucht .

Einzelheiten ſind durch uns zu erfahren .

KVꝰD⸗Landesſtelle .

Zulaſſungsausſchuß
Im Laufe des Monats Oktober ſoll über Zulaſſungen im

Bezirkt des Arztregiſters für Württemberg - Hohenzollern Be⸗

ſchluß gefaßt werden . Gemäß 8 47 ZulO . und unter Bezug⸗

nahme auf die Betanntmachung des Reichsführers der KVD

über die Bildung von Arztregiſterbezirken und Teilbezirken vom

18. 8. 1934 in Nr . 34/1934 des Deutſchen Aerzteblattes gebe ich

bekannt , daß Zulaſſungen für folgende Orte in Frage kommen :

Teilbezirk 2:

Gerſtetten Krs . Heidenheim

Sindelfingen Krs . Böblingen

Deißlingen Krs . Rottweil

Böhringen Krs . Urach

Ebingen

Heilbronn .

Anträge auf Zulaſſung für dieſe Orte und ſchriftliche

Aeußerungen der Beteiligten ſind unter Beachtung der Vor⸗

ſchriften der SS 43 Abſ . 1 und 48 Zul O. bis zum 29. Oktober

1936 an den Zulaſſungsausſchuß bei der Landesſtelle Württem⸗

berg der KVoD in Stuttgart - N, Keplerſtr . 26 , zu richten . An⸗

träge und Aeußerungen , die nach dem 29. Oktober eingehen ,

brauchen bei der Beſchlußfaſſung nicht berückſichtigt zu werden .

Unverbindlich für die Beſchlußfaſſung des Zulaſſungsaus⸗
ſchuſſes diene den Aerzten , die ihre Zulaſſung beantragen wol⸗

len , zur Nachricht , daß in Sindelfingen Bedarf nach einem Fach⸗

arzt für Frauenkrankheiten oder gynäkologiſch vorgebildeten

Allgemeinpraktiker , in Ebingen nach einem Augenarzt , in Heil⸗

bronn nach einem Kinderarzt , in allen anderen Orten nach All⸗

gemeinärzten beſteht .

( gez . ) Dr . H. Feldmann ,

Vorſitzender des Zulaſſungsausſchuſſes bei der Landes⸗

ſtelle Württemberg der KVD .
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Arztregiſter
Die in der Sitzung des Zulaſſungsausſchuſſes am 26. 8. 1936

zugelaſſenen Aerzte Dr . Hermann , Seelbach für Stuttgart und

Dr . Scheltdorf für Deißlingen haben auf dieſe Zulaſſung ver⸗

zichtet und wurden gemäß § 8, 4 ZulO . aus dem Arztregiſter

geſtrichen .
*

Anmerkungen zum neuen Vertrag

mit dem Wohlfahrtsamt Stuttgart

1. Die Unterſcheidung zwiſchen Kranken der Allgemeinen

und der Gehobenen Fürſorge iſt weggefallen . Die Wohl⸗

fahrtsſcheine brauchen daher nur noch alphabetiſch geordnet

eingereicht zu werden .

2. Die Abrechnung erfolgt kalendervierteljährlich . Die Scheine

ſind ausnahmslos bei der KVDD , Landesſtelle Württemberg

und zwar bis 8. des erſten Vierteljahrsmonats einzureichen .

Sie tönnen der Ablieferung für die RVO - ⸗Kaſſen beigelegt

werden , müſſen dann aber in einem beſonderen Umſchlag mit

der Aufſchrift „ Wohlfahrtsſcheine “ verſehen ſein . Der Erſatz —

kaſſenabrechnung dürfen die Scheine nicht beigelegt werden .

„ Die Leiſtungen ſind vollzählig in die Scheine einzutragen .

Dabei ſind die nicht eingeklammerten Ziffern der Preugo

anzuwenden und die betreffenden Beträge auszuſetzen .

4. Zur Kontrolle iſt wie bisher auf einem beſonderen Blatt Pa⸗

pier die Zahl der eingereichten Scheine und die Geſamtfor⸗

derung in Höhe von 80 Proz . der Preugoſätze anzugeben .

„ Als Vordrucke für die Meldung von Notfällen und die An⸗

forderung von Krankenſcheinen hierfür (ſ . Ziffer 4, Abſ . 5 des

Vertrags ) ſind die für die RVO⸗ Kaſſenpraxis gebräuchlichen

Meldeblätter zu derwenden . Die in dieſen angegebene Friſt

von 5 Tagen iſt , ehe ein ſolcher Vordruck einem Wohlfahrts⸗

tranten zur Unterſchrift vorgelegt wird , auf 3 Tage abzu⸗

ändern .

S
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Mit Erlaubnis der Schriftleitung bringen wir folgenden

Abdruck aus Nr . 14 des Aerzteblattes für Niederſachſen :

Richtlinien des Reichsausſchuſſes

fuͤr Aerzte und Krankenkaſſen
für die wirtſchaftliche Verordnung von Heilmitteln

vom 24 . Februar 1933 mit Erläuterungen .

Vorweg ſei hier betont , daß bei der Verordnung von Heil⸗

mitteln die Krankenkaſſe grundſätzlich das Recht hat , das je⸗

weils vom Arzt beantragte Heilmittel zu genehmigen ;
während bei der Verordnung von Arzneien eine Genehmigung

durch die Krankenkaſſe nicht ſtattfindet . Schadenerſatzanſprüche
aus der von der Kaſſe genehmigten Verordnung von Heilmit⸗

teln werden alſo den Kaſſenärzten gegenüber im allgemeinen

von den Kaſſen nicht geltend gemacht werden ; es ſei denn , daß

ſich nachträglich die Unrichtigkeit der Angaben des Kaſſenarztes

herausſtellt .

Nach der Reichsverſicherungsordnung gehört zur Kranken⸗

pflege als Regelleiſtung auch die Verſorgung der Verſicherten

mit Brillen , Bruchbändern und anderen kleineren Heil⸗

mitteln . Als ( freiwillige ) Mehrleiſtung kann die Kaſſe auch
größere Heilmittel oder einen Zuſchuß dafür gewähren .

Als größere Heilmittel gelten ſolche , deren Koſten den in der

Kaſſenſatzung feſtgeſetzten Höchſtbetrag für kleinere Heilmittel
überſchreiten . Setzt die Satzung keinen Höchſtbetrag feſt , ſo hat

der Kaſſenvorſtand nach pflichtmäßigem Ermeſſen zu beſtimmen ,

bis zu welcher Preisgrenze er kleinere Heilmittel ( etwa im Rah⸗

men der Preiſe für Brillen oder Bruchbänder ) gewährt .

Zur Prüfung des Anſpruchs auf Heilmittel oder des etwa

zu gewährenden Zuſchuſſes für größere Heilmittel im Einzel⸗

falle ſind die Verordnungen über Heilmittel von der Kranken⸗

taſſe zu genehmigen , ſofern ſie nicht von der vorherigen Prü⸗

fung bei einzelnen Mitteln abſieht .

Da der verſicherungsrechtliche Begriff des

Heilmittels dem Kaſſenarzt im allgemeinen wenig geläufig

iſt , hat der Reichsausſchuß für Aerzte und Krankenkaſſen es für

richtig befunden , in der Präambel Erläuterungen über „ klei⸗

—
—
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nere “ und „ größere “ Heilmittel zu geben . Der Unterſchied

zwiſchen den kleineren und größeren Heilmitteln wird demnach

im weſentlichen durch die von der Kaſſe jeweils feſtgeſetzte

Preisgrenze für kleinere Heilmittel feſtgelegt .
Grundſätzlich gehören die kleineren Heilmittel zu den Regel —

leiſtungen der Krankenpflege , während bei den größeren Heil
mitteln die Kaſſe als freiwillige Mehrleiſtung einen Zuſchuß
gewähren kann . Die vorherige Genehmigung der Kaſſe iſt alſo

u. a. auch deshalb erforderlich , um die Frage des Anſpruchs
des Verſicherten auf die Ausführung der ärztlichen Verord

nung bzw . die Frage des Zuſchuſſes zu prüfen .
Die Kaſſe kann allerdings von der vorherigen Prüfung

bei einzelnen Heilmitteln abſehen und die Verordnung dieſer

Heilmittel grundſätzlich freigeben . In dieſem Falle
muß der Arzt jedoch bei unwirtſchaftlicher Verordnungsweiſe
mit Schadenerſatzanſprüchen rechnen ; entweder nach den Grund

ſätzen der allgemeinen Schadenerſatzhaftung (6§ 368 d
RVoOß ) oder aber , ſofern die freigegebenen Heilmittel unter den

Regelbetrag fallen , bei Ueberſchreitung desſelben ( vergl .
Vereinbarungen über das Muſter eines kaſſenärztlichen Geſamt

vertrages , §S 18/2 c und e) .
Bei jeder Verordnung eines Heilmittels iſt die Krankheits —⸗

bezeichnung anzugeben .
Wenn die aufgeführten Heilmittel auf Grund einer der an⸗

gegebenen Heilanzeigen verordnet werden , ſo genügt in vielen

Fällen die Bezeichnung der Krankheit . Eine beſondere Begrün —
dung iſt jedoch notwendig , wenn eine bei der gleichen Heilan —
zeige zur Verfügung ſtehende wohlfeilere Behandlung nicht aus⸗
reicht .

Bei der Verordnung wegen anderer Heilanzeigen oder bei
der Verordnung von Heilmitteln , die in den Richtlinien
nicht aufgeführt ſind und die infolge ihres Preiſes oder der
wiederholten Verordnung erhebliche Koſten verurſachen , iſt eine
beſondere Begründung notwendig .

Wie in den „ Richtlinien für die Anwendung elektro⸗
phyſikaliſcher Heilmethoden “ , ſo iſt auch in den
„ Richtlinien für die wirtſchaftliche Verordnung von Heilmit⸗
teln “ die Angabe der Krankheitsbezeichnung bei
jeder Verordnung erforderlich . Dieſe Angabe wird in vielen
Fällen genügen .

Wenn aber bei der gleichen Heilanzeige eine zur Verfü
gung ſtehende wohlfeilere Behandlung nicht ausreicht , iſt
eine beſondere Begründung zu geben ; z. B. wäre dem erſtma⸗
ligen Antrag auf Bewilligung von Moorbädern oder - packun —
gen bei einer Arthroſis deformans hinzuzufügen , daß oder wes —
halb eine häusliche Behandlung mit heißen Sandſäcken oder
heißen Umſchlägen nicht ausgereicht hat oder ausreichen würde .

Auch wenn eines der in den Richtlinien aufgeführten Heil —
mittel wegen einer nicht angegebenen Heilanzeige
verordnet wird , iſt jedesmal eine beſondere Begründung anzu⸗
geben .

Weiterhin iſt bei zahlreichen , billigeren Heilmit⸗
teln , die hier nicht aufgeführt ſind , in vielen Fällen die
Krankheitsbezeichnung allein ausreichend , z .B. bei der Verord —
nung von Fingerlingen , Tripperſpritzen , Ballenringen , Mutter —
ohren uſw . Wenn jedoch durch häufig ſich wiederholende
Verordnungen dieſer an ſich billigen Heilmittel erheb —
lichere Koſten entſtehen , ſo iſt auch hier eine beſondere
Begründung notwendig .

Stets iſt dies der Fall bei koſtſpieligeren Heil⸗
mitteln , die nicht in den Richtlinien aufgeführt ſind .

Die Krankheitsbezeichnung oder die etwaige Begründung
ſind zweckmäßigerweiſe ſo zu halten , daß ſie dem Vertrauens —
arzt der Kaſſe als wertvolle Unterlagen für die Abgabe ſeines
Gutachtens über die Notwendigteit des beantragten Heilmitte
dienen können .

Die Krankenlaſſen ſollen den Kaſſenärzten Preisverzeichniſſe
der gebräuchlichſten Heilmittel zuſtellen und nach Bedarf ergän⸗
zen und berichtigen .

Dieſe Preisverzeichniſſe ſind recht erwünſcht , damit der
Kaſſenarzt in jedem Falle über die Höhe der Koſten unterrichtet
iſt , die mit ſeinen Verordnungen verbunden ſind . Es wird ihm
ſicherlich in manchen Grenzfällen die Entſcheidung darüber er —
leichtert werden , ob der Koſtenaufwand für das möglicherweiſe
in Frage kommende Heilmittel mit dem zu erwartenden Erfolg
in Eintlang zu bringen iſt .

Die Berordnungsgrundſätze der Richtlinien des Reichsaus⸗
ſchuſſes für Aerzte und Krankenkaſſen für wirtſchaftliche Arznei⸗
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verordnung vom 16. Dezember 1932 gelten ſinngemäß auch für
die Verordnung von Heilmitteln .

Der Reichsausſchuß für Aerzte und Krankenkaſſen hat aus

den zahlreichen , in Frage kommenden Heilmitteln nur eine ge—⸗

ringe Zahl ausgewählt , und zwar im weſentlichen nur ſolche

Heilmittel , deren Häufigkeit und Preis im Zuſammen⸗

hang mit einer wünſchenswerten Klärung hinſichtlich der

Heil⸗ und Gegenanzeige ihre Aufführung in den Richt⸗
linien rechtfertigen .

Mediziniſche Bäder und Badezuſätze .

Im allgemeinen ſoll die Geſamtzahl der während einer Kur

zu beantragenden Bäder 15 nicht überſchreiten .

In vielen Fällen empfiehlt es ſich , bei dem erſten Antrage
nur wenige Bäder zu verordnen .

Wie bei den Richtlinien für die Anwendung elektrophyſika⸗
liſcher Heilmethoden , ſo iſt auch hier eine Begrenzung , und

zwar auf 15 Bäder vorgeſehen , die wohl in der überwiegenden

Mehrzahl der Fälle den Bedürfniſſen Rechnung trägt .
Da häufig nicht vorauszuſehen iſt , ob der Kranke überhaupt

die Bäder verträgt , oder ob von dieſer Serie ein nennenswerter

Erfolg zu erwarten iſt oder ob nicht ſchon mit wenigen Bä⸗

dern die gewünſchte Heilwirkung zu erzielen iſt , ſo wird es ſich
in vielen Fällen empfehlen , zunächſt einmal nur wenige Bäder

zu beantragen bzw . zu genehmigen .
Bei der Genehmigung der Bäder durch die Kaſſe iſt zu be⸗

achten , daß im Rahmen der Regelleiſtungen nur ſoviel Bäder
von der Kaſſe genehmigt werden können , als die Koſten hierfür

insgeſamt die durch die Satzung feſtgeſetzte Grenze des

Höchſtbetrages für kleinere Heilmittel nicht
überſchreiten . Wenn alſo z . B. der Höchſtbetrag für kleinere

Heilmittel bei einer Kaſſe 10 RM . beträgt und es werden 15 Bä⸗
der zu je 1 RM . verordnet , ſo darf die Kaſſe nur 10 Bäder

abgeben ; es ſei denn , daß bei der Kaſſe Mehrleiſtungen beſte⸗
hen . In dieſem Falle kann dann der Höchſtbetrag überſchritten
werden . Andererſeits iſt hervorzuheben , daß beim Eintritt
eines neuen Verſicherungsfalles von jeder Kaſſe
auch erneut Bäder genehmigt werden können . Wenn alſo z. B.
ein Verſicherter im Januar und Februar 15 Bäder erhalten hat
und nach Abſchluß der Kur eine Zeitlang keine Krankenhilfe
( Krantenpflege und Krankengeld ) erhielt , ſo kann bei einer Wie⸗

dererkrankung , z. B. im April des gleichen Jahres , der Arzt —

da nunmehr ein neuer Verſicherungsfall vorliegt — wiederum
eine Bäderſerie beantragen , die von der Kaſſe genehmigt wer⸗
den kann .

Es ſei im übrigen darauf hingewieſen , daß in dem Muſter
des Geſamtvertrages unter §S 18/26 die mediziniſchen Bäder und
die Badezuſätze unter den Regelbetrag fallen , ſofern die

Kaſſe auf die vorherige Genehmigung verzichtet hat .

Dampfbäder oder ⸗Duſchen u. Ruſſiſch⸗römiſche Bäder :

Rheumatiſche Erkrankungen einſchl . chroniſcher Gelenk —

erkrankungen anderer Entſtehung .
Kohlenſäurebäder :

Kreislaufſtörungen , ſofern ſie von der Körperoberfläche
her zu beeinfluſſen ſind .
Gegenanzeige : Dekompenſierte Herzfehler .

Moorbäder , Moor - und Schlammpackungen :
Chroniſch - entzündl . Erkrankungen der Adnexe und der
Gallenblaſe ; chroniſch - rheumat . Erkrankungen einſchließl .
chroniſcher Gelenkerkrankungen anderer Entſtehung ſowie
chroniſche Neuritiden .

Schwefelbäder :

Rheumatiſche , gonorrhoiſche und endokrine Gelenkerkran⸗
kungen , chron . Schwermetallvergiftungen , ausgedehnte
pyogene Prozeſſe der Haut .

Solbäãder :

Chroniſch - entzündl . Adnexerkrankungen und chroniſch⸗
rheumatiſche Erkrankungen einſchließlich chron . Gelenk⸗
erkrankungen anderer Entſtehung ſowie chron . Neuritiden .
Kreislaufſtörungen , ſofern ſie von der Körperoberfläche
her zu beeinfluſſen ſind .
Chron . Lymphdrüſenerkrankungen der Kinder .

Es erſchien den Sachverſtändigen nun ganz beſonders wich⸗
tig , die Zahl der Anträge auf Genehmigung von Kohlen⸗
ſäurebädern durch Aufführung der Heil - wie auch der Ge —
genanzeigen auf das notwendige Maß zu beſchränken . Die Er —
fahrung hatte nämlich gelehrt , daß Kohlenſäurebäder in — kei —
neswegs ſeltenen — Fällen beantragt wurden , in denen ſie
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nicht erforderlich oder in denen ſie gar bedenklich waren , z.B .

bei Herzfehler ohne Schädigung der Herzkraft oder andererſeits

bei zweckmäßigerer und damit wirtſchaftlicherer Behandlung der

Herzſtörung durch Digitalis und ähnliche Herzmittel , oder bei

Gefahr eines nachteiligen Einfluſſes auf den ſeeliſchen Zuſtand

bei ſogenannter „ Herzneuroſe “ und dergleichen mehr .

Entbehrlich erſchien den Sachverſtändigen die Verord⸗

nung von Solbädern bei Anämie und bei Scheinanämie ( blaſſe

Kinder ) .

Subaquale Darmbäder :

Ureterſteine .

Teerbäder :

Chroniſche Ekzeme . Schuppenflechte .
Mit voller Ueberlegung ſind w eitere Badezuſätze

—als die in den Richtlinien genannten — nicht aufge⸗

führt worden , weil ſie nach Anſicht der Sachverſtändigen

a ſt ſtets entbehrlich ſind . Dazu gehören auch ſolche

Badezuſätze , denen eine nennenswerte oder überhaupt eine Heil —

wirkung von den Sachverſtändigen nicht zuerkannt werden

konnte .

Hydrotherapeutiſche Behandlung .

Halbbäder mit Uebergießungen , Packungen , Duſchen uſw . :

Zur Anregung und uebung der Hautgefäße , z . B.
bei peripheren Kreislaufſtörungen funktioneller und pſy⸗

chiſcher Art .

Nicht organiſch bedingte Schmerzzuſtände (3. B. habituelle

Kopfſchmerzen ) .

Auf die Aufführung der hydrotherapeutiſchen Prozeduren

iſt deshalb beſonderer Wert gelegt worden , weil dieſe häufig

ſehr zweckmäßigen Heilmaßnahmen in der Kaſſenpraxis nicht in

dem wünſchenswerten Umfange zur Anwendung gelangen .

Bruchbänder :
Leiſten - und Schenkelbrüche .

Unmittelbar nach einer Bruchoperation iſt die Verordnung

eines Bruchbandes im allgemeinen nicht erforderlich .

Wenn auch hier die Schenkelbr üſcche als Heilanzeige

aufgeführt worden ſind , ſo war man ſich im Kreiſe der Sachver —

ſtändigen doch darüber im klaren , daß die Operation vor dem

Bruchband weitaus den Vorzug verdiene .

Der Zuſatz iſt angefügt worden , weil nicht ſelten beobachtet

wurde , daß im Anſchluß an eine Bruchoperation — über⸗

flüſſigerweiſe — ein Bruchband verordnet wurde .

Einlagen .

1. Fertigfabrikate . ( Das Material muß die genaue Anpaſſung

an die Form des Fußes geſtatten . ) :

Belaſtungsbeſchwerden der Füße .

2. Nach dem Fuß oder nach Fußabdruck zu formende Einlagen

und Modelleinlagen nach Gipsabdruck :

a) Platt⸗ , Spreiz⸗ , Knick - und Hohlfuß ſowie X⸗Beine

der Kinder ,

b) mittelſchwer und ſchwer deformierter Fuß ,

c) zur Nachbehandlung kontrakter und entzündl . Platt⸗ ,

Spreiz⸗ , Knick - und Hohlfüße ,

d) wenn bei Belaſtungsbeſchwerden der Füße Einlagen

nach 1 nicht ausreichen .

Die Wirtung der Einlagen iſt in jedem Falle vom Arzt

nachzuprüfen . ( Schluß folgt . )

*

Württ . Miniſterium des Innern
Nachweiſung

über die amtlich gemeldeten Fälle von gemeingefährlichen und

ſonſtigen übertragbaren Krankheiten ( Todesfälle in Klammern ) .

38 . Jahreswoche vom 13. September bis 19 . September 1936 :

früherer

Neckar⸗ Schwarzw . Jagſt⸗ Donau⸗ 3 —
Kreis Kreis KRreis Kreis berg

Diwotherle . I I1] 12 [-1 16 [ 1 ] 28 [2l 97 l

übertr Genickſtarre 4 2 ＋ 2 2

Scharlach . . 3 15 (P-IU 11U- —◻ρ 16U - Y78

übertr . Kinderlähmg EE 146 — — 2 “

le
And . Lebensmittel⸗

vergiftungg . FPFPRP

Unterleibstyphus . 2 — 1
—

Tuberk . d. Atmungs⸗
Oraane 8 3

Tuberkuloſe anderer
Organe . — —lI1 —
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Allgemeine Ortskrankenkaſſe Stuttgart

Ueberſicht über den Mitglieder⸗ und Krankenſtand

in der Woche vom 20 . September bis 26 . September 1936 :

Mitgliederzahl Arbeitsunfähige 00

182 183 5565 3,05
Wochendurchſchnitt der Vorwoche :

182 414 5561 3,04
Der oben angegebenen Woche :

Lereinsleben

Aerztliche Verrechnungsſtelle Württemberg e . V .

Wir erinnern alle Berufsgenoſſen daran , daß Ende des

Jahres die
Auß enſtände

aus dem Jahre 1934 verjähren , ſoweit nicht ſchriftliche Anerken⸗

nung oder Abzahlung bis zu einem gewiſſen Grade davor

ſchützen . Es wird höchſte Zeit , ſolche Forderungen zu bearbei⸗

ten , da ſich durch Wohnungswechſel uſw . leicht Verzögerungen

ergeben . Wir verſenden gern koſtenlos unſre Druckſachen , wei⸗

ſen aber darauf hin , daß wir ſolche alte Forderungen nur be —

arbeiten , nachdem der Arzt bei uns eingetreten iſt , und nur ſo⸗

weit uns gleichzeitig mindeſtens ebenſoviele neue Forderungen

zum Einzug übergeben werden .

Allen Berufsgenoſſen , die ſich

neu niederlaſſen ,

wird dringend empfohlen , ſich vorher über unſre Bedingun⸗

gen zu erkundigen , wenn ſie ſich unnötige Ausgaben ( für Kartei

und Druckſachen ) erſparen wollen .

Beſucher werden um Voranmeldung gebeten . Sprechzeit in der

Regel 9 —16 Uhr Winters . Fernruf 28243 . Zugang : Linie 10 ,

Halteſtelle Geroksruhe .

Stuttgart - O , Gänswaldweg 25. Purſche .

Derlonalnachrichten
Geſtorben :

Am 29. 9. 36 : Dr . Achilles Behr , Gerſtetten , im Alter von

72 Jahren .

Verzogen :
Med . ⸗Rat Dr . Eugen Lechler , Herrenberg nach Tübin⸗

gen , Denzenbergſtr . 8.

Dr . Max Oppenheimer , Heilbronn , nach Gemmingen

( Baden ) .
Dr . Max Schertel , äHeilbronn , nach Siegelsbach ( Baden ) .

Reg . ⸗Med . ⸗Rat Dr . Erwin Schroe der , Wildbad und Dr .

Klara Schroeder - Linde , Wildbad , nach Bad Kiſſingen ,

Bismarckſtr . 8.

Niederlaſſung :
Dr . Gerhard Hermann Roſen baum , Facharzt für

Hals⸗ , Naſen⸗ , Ohrenkrankheiten , Stuttgart , Schloßſtr . 12 B.

Lerſchiedenes

Frage 1 Antwort

Frage 44 . Bedürfen die Verordnungen von kleineren Heil⸗

mitteln , wie Brillen , Bruchbänder , Leibbinden , insbeſondere

aber von gewöhnlichen Plattfußeinlagen , der vorherigen Ge —

nehmigung durch die Krankenkaſſe ?

Antwort : Die Verordnungen von kleineren Heilmitteln , wie

Brillen , Bruchbänder , Leibbinden uſw . müſſen vor dem Bezug

genehmigt bezw . von der Krankentaſſe angewieſen werden , ſo⸗

fern ſie nicht von der Krankenkaſſe zu beziehen ſind .
KVꝰD⸗Landesſtelle .

Berichtigung .

Herr Dr . med . Fritz Veiel , Stuttgart - Bad Cannſtatt , hat

um Berichtigung der Mitteilung in Heft 19 des Aerzteblattes

für Württemberg und Baden auf Seite 233 gebeten .

————
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„ Er hat lediglich ſeine Wohnung nach Stuttgart verlegt ,
übt aber ſeine Praxis nach wie vor in Bad Cannſtatt aus , und
hat nur ſeine Privatklinik für Hautkrante in das Rottreuz⸗
Krankenhaus in Bad Cannſtatt verlegt , das für dieſen Zweck
eine beſondere Abteilung für Hautkranke eingerichtet hat . “

Die Schriftleitung .

Die Arztliche Verrechnungsſtelle Württemberg e. V. nimmt
Arzte , Tier - , Zahnärzte und Apotheker als Mitglieder auf .
— Honorareinzug , zinsloſe Vorſchüſſe , Steuerberatung ,
Krankenkaſſe . Druckſachen koſtenlos . Poſtſcheck 215 Stuttgart .

Stuttgart⸗O , Gänswaldweg 25, Fernſprecher 28243 .

Tandesſtelle Baden

Bekanntmachungen

Anordnung
Nachdem ich zum 1. November meine neue Dienſtſtelle in

München antrete , berufe ich bis zur endgültigen Ernennung
durch die Reichsführung der KVD und der Reichsärztekammer
Pg . Dr . Pychlau , Heidelberg , als meinen geordneten Stell —
vertreter im Amt der KVꝰD Landesſtelle Baden ſowie der

Aerztekammer Baden .

In gleicher Weiſe iſt die Berufung von Pg . Dr . Pychlau
zur kommiſſariſchen Leitung des Gauamts für Volksgeſundheit ,
ſowie als Vorſitzender des Zulaſſungsausſchuſſes beantragt .

Meine Dienſtſtelle betr . KV' d , Aerztetammer , uſw . im Mi⸗
niſterium des Innern wird bis auf weiteres aufrecht erhalten .
Anfragen grundſätzlicher Art ſind bis auf weiteres noch an
dieſe zu richten . Der übrige Schriftverkehr iſt an die jeweils
zuſtändige Dienſtſtelle , d. h. Landesſtelle der KVꝰD ſowie Aerzte —
kammer in Mannheim , betr . Gauamt für Voltsgeſundheit an
dieſes Karlsruhe , Ritterſtraße 3, zu ſenden .

Der Amtsleiter :

gez . Dr . Pakheiſer .
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Die Verſorgung der badiſchen Aerzte betr .

Auf der Mitgliederverſammlung am 19. Januar in Baden⸗
Baden wurde eine Kommiſſion beauftragt die Satzung der bis⸗
herigen Verſorgungskaſſe einer Ueberprüfung zu unterziehen
bezw . eine Verſorgungseinrichtung zu ſchaffen , welche im In⸗
tereſſe der Sicherheit der Verſorgungsberechtigten die Pflicht⸗
mitgliedſchaft Aller zu Grunde gelegt werden ſoll . Nach län⸗
geren Verhandlungen wurde ſeitens des zuſtändigen Reichs⸗
wirtſchaftsminiſteriums die nachſtehende Satzung der badiſchen
Aerzteverſorgung genehmigt . Dieſe Pflichtkaſſe , die alle in Ba⸗
den niedergelaſſenen praktizierenden Aerzte bis zum 40 . Lebens⸗
jahre umſchließt , wird demnächſt in einem zweiten Rechtsakt mit
der bisher bereits beſtehenden badiſchen Verſorgungskaſſe zu⸗
ſammengeſchloſſen werden .

Dieſe Verſorgungseinrichtung wird , um mit dem Dilettan⸗
tismus vergangener Jahre zu brechen , einer großen Verſiche⸗
rungsgeſellſchaft angeſchloſſen werden . Es iſt dieſerhalb be —
reits mit verſchiedenen Verſicherungsgeſellſchaften Verbindung
aufgenommen worden . Dieſe Geſellſchaften wurden aufgefor⸗
dert unter Zugrundelegung dieſer Satzung Angebote zu machen .
Die Angebote müſſen verſiegelt eingereicht werden . Die Eröff⸗
nung der Angebote erfolgt in einer im Spätjahr ſtattfindenden
Sitzung des Verwaltungsrates der Verſorgungskaſſe . Der Ter⸗
min für dieſe Sitzung wird ſo rechtzeitig bekanntgegeben , daß
jedes Mitglied der Verſorgungskaſſe ihr beiwohnen kann . Der
Verwaltungsrat wird dann derjenigen Verſicherungsgeſellſchaft
den Zuſchlag erteilen , deren Angebot am vorteilhafteſten iſt .

Damit wird der erſte und weſentlichſte Schritt auf dem
Wege einer endgültigen Konſolidierung der Verhältniſſe im Ver⸗
ſorgungsweſen der badiſchen Aerzteſchaft gemacht und damit die
bisher beſtehende verſtändliche Unſicherheit behoben ſein .

Der Vorſitzende : gez . : Dr . Pakheiſer .

Satzung der badiſchen Aerzteverſorgung .

A. Allgemeines .

§ 1. Name , Sitz und Zweckbeſtimmung .

Um die im Bereich der Aerztekammer Baden tätigen Aerzte
im Falle ihrer dauernden Arbeitsunfähigkeit , ſowie im Falle
des Todes die Hinterbliebenen der Aerzte vor Not zu ſchützen ,

wird gemäß § 46 Abſ . 1 Ziff . 7 der Reichsärzteordnung vom
13. Dezember 1935 die badiſche Aerzteverſorgung errichtet .

Der Sitz der badiſchen Aerzteverſorgung richtet ſich nach
dem Sitz der badiſchen Aerztekammer .

§ 2. Umfang der badiſchen Aerzteverſorgung .

Die badiſche Aerzteverſorgung umfaßt eine Verſicherung
mit Rechtsanſpruch für Alter , Invalidität und Todesfall für
alie im Bereich der Aerztekammer Baden anſäſſigen Aerzten , die

gemäß § 7 Mitglieder der Aerzteverſorgung ſind .

B. Organe und Verwaltung .

§ 3. Organe .

Organe der badiſchen Aerzteverſorgung ſind :

1. der gemäß § 29 der Reichsärzteordnung von der Reichs —
ärztekammer berufene Leiter der Aerztekammer Baden
als Vorſitzender ,

2. der Verwaltungsrat .

§ 4. Der Vorſitzer .

Der gemäß § 29 Ziffer 1 ernannte Vorſitzer iſt der geſetzliche
Vertreter der badiſchen Aerzteverſorgung . Er beruft die Mit⸗
glieder des Verwaltungsrates und ruft ſie ab , überwacht die
Tätigkeit des Verwaltungsrates , ordnet die Kaſſenreviſionen an ,
die mindeſtens 2 mal im Jahre , davon einmal ohne Ankün⸗
digung , zu erfolgen haben , beſtellt 2 Kammermitglieder als Be⸗
richterſtatter über die Ergebniſſe der Kaſſenreviſionen und er⸗
läßt die notwendigen Anordnungen im Rahmen der Satzung .
Er kann ſeine Aufgaben einem ſtändigen Vertreter , den er aus
dem Kreiſe der Kaſſenmitglieder beſtimmt , übertragen .

Der Führer der Aerztekammer nimmt die Geſchäftsberichte
und das Ergebnis der Rechnungsprüfung entgegen und erteilt
dem Verwaltungsrat Entlaſtung .

§ 5. Der Verwaltungsrat .

1. Der Verwaltungsrat beſteht aus 4 Kammermitgliedern
und 4 Stellvertretern .

2. Dem Verwaltungsrat liegt ob , für die Erfüllung der ſich
aus dem Vertrage mit einer beaufſichtigten Verſicherungsgeſell⸗
ſchaft ergebenden Verpflichtungen der Kammer zu ſorgen . Die
Tätigkeit des Verwaltungsrates iſt ehrenamtlich , Anſpruch auf
Entſchädigung beſteht nach den für den Vorſtand der Aerzte⸗
kammer geltenden Grundſätzen .

§ 6. Rechnungsjahr .

Als Rechnungsjahr gilt das Kalenderjahr .

C. Mitgliedſchaft .

§ 7. Pflichtmitgliedſchaft .

Zur Mitgliedſchaft ſind alle im Bereich der Aerztekammer
Baden niedergelaſſenen und ſich niederlaſſenden Aerzte ver —⸗
pflichtet , die bei Inkrafttreten dieſer Satzung oder bei ihrer ſpä⸗
teren Niederlaſſung im Bereich der Aerztekammer Badens das
40. Lebensjahr noch nicht vollendet haben , ſoweit ſie die
Deutſche Reichsangehörigteit beſitzen und mindeſtens ein Drittel
ihres ſteuerbaren Einkommens aus freier ärztlicher Tätigkeit
( Privat⸗ und Kaſſenpraxis ) erzielen .

Wer von den in Abſ . 1 genannten Aerzten nachweiſt , daß
er mindeſtens 1 Jahr vor Beginn ſeiner Verſicherungspflicht
nach Abſ . 1 eine gleichwertige Lebensverſicherung abgeſchloſſen
hat , iſt von der Mitgliedſchaft befreit , ſolange er der badiſchen
Aerztekammer nachweiſt , daß dieſe Verſicherung beſteht und nicht
beliehen oder verpfändet iſt .
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§S 8. Freiwillige Mitgliedſchaft .

1. Freiwillige Mitglieder der badiſchen Aerzteverſorgung

können mit Zuſtimmung des Vorſitzers werden :

1. Aerzte , die als Aſſiſtenten tätig ſind ;

2. Aerzte , die auf Grund einer amtlichen oder vertraglichen
8

Anſtellung nicht zur Pflichtmitgliedſchaft gemäß §8 7 ver

pflichtet waren .

Aerzte , die der Verſorgung bereits angehören und ihre

berufliche Tätigkeit aus dem Bereiche der Aerztekammer

Baden in einen anderen Teil des Reichsgebietes verlegen

oder ihre Berufstätigkeit aufgeben oder zur ferneren Mit

gliedſchaft nicht verpflichtet ſind , weil der Anteil ihres

Einkommens aus freier ärztlicher Tätigteit unter

ein Drittel ähres ſteuerbaren Einkommens ſinkt , können

die Verſicherung ohne weiteres als freiwillige Mitglieder

fortführen .
2. Der Vorſitzer der badiſchen Aerzteverſorgung iſt befugt ,

von den freiwillig Beitretenden ein Geſundheitszeugnis zu

verlangen .

8

§ 9. Beginn der Mitgliedſchaft .

Die Mitgliedſchaft beginnt mit dem 1. Tage des dem Ein

tritt der Vorausſetzungen oder der Aufnahme als freiwilliges

Mitglied folgenden Kalendervierteljahres .

§ 10. Ende der Mitgliedſchaft .

1. Die Mitgliedſchaft zur Aerzteverſorgung endet :

1. mit dem Verluſt der Approbation ,

2. mit dem Verluſt der Deutſchen Reichsangehörigteit ,

3. mit der Verlegung des Hauptwohnſitzes außerhalb Ba⸗

dens oder der Aufgabe der Berufstätigkeit vorbehalt⸗

lich des §S 8 Abſ . 1 Ziffer 3.

2. Die freiwillige Mitgliedſchaft endigt durch Austritts⸗

erklärung mit eingeſchriebenem Brief mit dem Ablauf des Ka⸗

lendervierteljahres , in dem der Austritt erklärt wird .

§ 11. Allgemeine Pflichten der Mitglieder .

1. Die Mitglieder haben jederzeit die zur Erfüllung des

Verſicherungszweckes notwendigen Angaben zu machen und die

verlangten Nachweiſe zu liefern . Sie haben dabei die von der

Formen einzu⸗
badiſchen Aerzteverſorgung vorgeſchriebenen

halten .

2. Die Badiſche Aerzteverſorgung iſt verpflichtet , die An⸗

gaben zu prüfen .
( Schluß folgt . )

Zulaſſungsausſchuß
In der Sitzung des Zulaſſungsausſchuſſes vom 25. Auguſt

1936 wurden nachſtehende Zulaſſungen ausgeſprochen :

Dr . Paul Sorg als prakt . Arzt für Eiſenbach ( Schwarzw . ) .

Dr . Rudolf Richardt als Facharzt für Nerven⸗ und Gei⸗

ſteskrantheiten für Heidelberg .
Der Gerhardt Motz als prakt . Arzt für Fahrenbach

b. Mosbach .

Dr . Peter Wißkirchen als prakt . Arzt für Bühl ( Baden ) .

Dr . Walter Hensle als prakt . Arzt für Donaueſchingen .

Dr . Otto Thoma als prakt . Arzt für Mannheim - Sand⸗

hofen .
*

Arztregiſter

Dr . Bernhard Schuh , prakt . Arzt in Mannheim hat die

RVO⸗Kaſſenpraxis niedergelegt .

Dr . Udo Künzig iſt von Oberkirch nach Mannheim ver⸗

zogen und bleibt gemäß § 21 ZulO . zur Kaſſenpraxis zuge —

laſſen .

Dr . Karl Cramer iſt von Bottrop nach Heidelberg ver⸗

zogen und bleibt gemäß § 21 Zul O. zur Kaſſenpraxis zuge —

laſſen .

Dr . Hella Hoeffler , Fachärztin für Kinderkrankheiten ,

hat ſich in Mannheim niedergelaſſen und iſt zur Erſatzktaſſen⸗

praxis zugelaſſen worden .

Dr . Walter Jenſſen , Facharzt für Hals⸗ , Naſen⸗ und

Ohrenkrantheiten , hat ſich in Mannheim niedergelaſſen und iſt

zur Erſatztaſſenpraxis zugelaſſen worden .

4*

In Ergänzung der Bekanntmachung in Heft 17 dieſes Blat⸗

36 weiſen wir die Berufskameraden darauf hin ,

die ein Berufskamerad mit irgend einer

Arbeitsdienſt , Polizei , Krankenhaus , Klinit

Abſchluß der zuſtändigen

tes vom 21 .8
daß alle Verträge ,

Stelle ( Wehrmacht ,

uſw . ) abzuſchließen gedenkt , vor ihrem

Aerztlichen Bezirksvereinigung vorzulegen ſind , die den abzu⸗

ſchließenden Vertrag mit ihrer Stellungnahme der Reichsärzte⸗

tammer — Aerztekammer Baden — zur Genehmigung weiter⸗

leitet .
Reichsärztekammer .

Aerztekammer Baden .

Dr . Behm .

*

Miniſterium des Innern

Die Diphtherieſera mit den Kontrollnummern 3867 bis

3884 , 3886 bis 3896 aus der J . G. Farbeninduſtrie AG. , Abt .

Behringwerke , 483 und 484 , 486 bis 488 aus dem Sächſiſchen

Serumwerk AG . in Dresden , 859 , 861 bis 870 , 872 bis 878

aus dem Hamburger Serumwerk in Hamburg ſind wegen Ab⸗

laufs der ſtaatlichen Gewährdauer zur Einziehung beſtimmt .

Die Dyſenterieſera mit den Kontrollnummern 343 bis 345

aus der J . G. Farbeninduſtrie AG. , Abt . Behringwerke , ſind

wegen Ablaufs der ſtaatlichen Gewährdauer zur Einziehung

beſtimmt .

Die Meningokokkenſera mit den Kontrollnummern 326 bis

344 aus der J . G. Farbeninduſtrie AG. , Abt . Behringwerke ,

ſind wegen Ablaufs der ſtaatlichen Gewährdauer zur Einzie⸗

hung beſtimmt .

Die Tetanusſera mit den Kontrollnummern 3661 bis 3714

aus der J . G. Farbeninduſtrie AG. , Abt . Behringwerke , 579 bis

582 aus dem Sächſiſchen Serumwerk AG . in Dresden , 34 und 35

aus der Geſellſchaft für Seuchenbekämpfung AG . in Frantkfurt

——
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a. M. - Niederrad , 79 und 80 aus dem Hamburger Serumwert
GmbbH . in Hamburg , 1 und 2, 4 bis 7, 9 und 81 aus dem Anhal
tiſchen Seruminſtitut in Deſſau ſind wegen Ablaufs der ſtaat
lichen Gewährdauer zur Einziehung beſtimmt .

Eine gleiche Veröffentlichung erfolgt im Reichs - und Preuß .
Staatsanzeiger , in der Deutſchen Apotheker - Zeitung , der Phar
mazeutiſchen Zeitung , in der Süddeutſchen Apotheker - Zeitung
ſowie in der Pharmazeutiſchen Zentralhalle für Deutſchland .

—

Badiſches Statiſtiſches Lanbesamt

Nachweiſung

über die amtlich gemeldeten Fälle von gemeingefährlichen und
ſonſtigen übertragbaren Krankheiten ( Todesfälle in Klammern ) .

39 . Jahreswoche vom 20 . September bis 26. September 1936 :

Landeskommiſſärbezirke Land
Krankheiten

Baden
Konſtanz Freiburg Karlsrube Mannheim

Bade

Diphtherie 2 ( —) 25 (2) 14 ( —) 18 (2) 59 4)
übertr . Genickſtarre — — — —
Scharlach . . . 10 ( —) [19 ( - 9 ) 035 ( —) 49 ( —) 113 ( —)
übertr . ͤKinderlähmg , 2 “. —) — — 1 — 3 —)
Paratyphus 1 ‚ —) 1 —9 1 —- 3( —
Unterleibstyphus . — — — 2 —
Kindbettfieber . . — — — —33 —— 1H —
Körnerkrankheit . . — — — — —

Tbe. der Atmungsorg . 2 7 ( 2) 6 (2) 10 (4) 23 ( 10)
Fleiſchvergiftung . —

40. Jahreswoche vom 27 . September bis 3. Oktober 1936 :

Landeskommiſſärbezirke Land
Krankheiten

Bad
Konſtanz Freiburg Karlsruhe Mannheim

833

Diphtherie 44 = 32 ( 1) 14 ( —) 12 Q — ) 62 (1)
übertr . Genickſtarre — — — — ——
Scharlach . . . 9 ( —) [20 ( —) 26 ' —) [ 43 ( —- ) 98 ( —
übertr . Kinderlähmg . “ 1 “ ( —) —
Paratyphus 1 — — 1 ( 2
Unterleibstyphus — 10 89 1 2
Kindbettfieber . — —
Körnerkrankheit . — — — — —
Tuberkuloſe der

Atmungsorgane 3 ( —) 39 10 (2) 10 35 30 (7)
Fleiſchvergiftung . — —ç —— —

nerſonalnachrichten

Geſtorben :

Dr . Robert Fiſcher , prakt . Arzt in Pforzheim - Brötzingen
am 2. September 1936 .

Dr . Karl Schroth , prakt . Arzt in Karlsruhe am 27. Sep⸗
tember 1936 .

Buͤcherbeſprechungen
Will Kraft , Brot , Volksgeſundheit — Nahrungsfreiheit !

Kurze Darſtellung des heutigen phyſiologiſchen Wiſſens von
Korn und Brot , der daraus ſich ergebenden prattiſchen Folgerun
gen und ihrer Auswirkung auf Geſundheit und Wirtſchaft des
deutſchen Volkes . Müllerſche Verlagshandlung Gem . b . H. , Dres
den . Einzelpreis broſch . RM . 50 .

Verf . iſt nicht nur ein Vorkämpfer , ſondern auch einer der
beſten phyſiologiſch - chemiſchen Kenner der Brotfrage . Nachdem
auf der im März 1936 ſtattgefundenen gemeinſamen Tagung des
Hauptamtes für Voltsgeſundheit und der Reichsarbeitsgemein
ſchaft für Voltsernährung Prof . Wirz in ſeinen nationalſozia
liſtiſchen Forderungen an die Voltsernährung auf die Bedeu
tung des Volltornbrotes als Grundlage unſerer Ernährung
hingewieſen hat , erfüllt dieſe Schrift ſowohl durch die Tatſachen
der mitgeteilten wiſſenſchaftlichen Erkenntniſſe wie durch die
unerbittliche Conſequenz der daraus gezogenen Schluß
folgerungen den Zweck , den Kampf für das Vollkornbrot und
damit die Sicherung der Nahrungsfreiheit unſeres Volkes in
weiteſte , nicht nur ärztliche Kreiſe zu tragen —

Das Brot ſoll wieder wie vor 100 Jahren die Grundlage
der Volksernährung bilden , und in erſter Linie wegen des Ge
haltes an hochwertigem Eiweiß im Keimling Randſchichten ,
die bisher als Kleie verfüttert wurden , wie dem faſt ausſchließ
lichen Vitamingehalt ( beſonders an &x und B J) iſt es Vorbe
dingung für ein gutes Brot , das Korn voll zu vermahlen . Auch
der Mineralſtoff - und der Celluloſegehalt ſowie die Geſchmacks
ſtoffe ſprechen für die volle Ausmahlung , vor allem aber muß
mit den veralteten Anſchauungen über die Ausnutzung der
Kleie ( d. b. des Vollkornbrotes ) aufgeräumt werden . Nach den
neueren Erkenntniſſen von Scheunert , Heupke und Hindhede
ſind die älteren Rubnerſchen Anſichten überholt , d. h. bei
Vollvermahlung iſt die Eiweißausnutzung des Roggenkornes
volle 30 Proz . höher als bei der gleichen Vermahlung zu
75 Proz . Auf Grund ſämtlicher phyſiologiſcher Belange iſt da
her die Vollvermahlung geſunden Kornes zur Herſtellung eines
guten und richtigen Brotes zu verlangen . Und wo ſich Wider
ſtände bemertbar machen , wie beim Bäckergewerbe , der Mühlen
induſtrie , oder beim Bauern , der auf die Kleie als Futtermittel
nicht verzichten will , müſſen dieſe überwunden werden , denn
auf dem Gebiete der Ernährung kann nur die Geſundheitsfüh
rung entſcheiden , und nicht der Bauer und nicht das Gewerbe .

E. Mayerle ( Karlsruhe ) .

Das „ Zentralblatt für Chirurgie “ hat eine weſentliche Er
weiterung durch die Angliederung von Beiheften erfahren , die
den Titel „ Zenträlblatt für Neurochirurgie “ ( Verlag von Ib
hann Ambroſius Barth , Leipzig . Halbjährlich RM . 10 . —, für
Bezieher des Zentralblattes für Chirurgie RM . 8. 50) tragen .
Es iſt Aufgabe dieſer von Prof . Dr . W. Tönnis , Würzburg ,
unter Mitarbeit zahlreicher Fachärzte des In - und Auslands
herausgegebenen Beihefte , die Sammelſtätte für das geſamte
neurochirurgiſche Schrifttum zu ſein .

Fr . W. Pollin , Gedenktage im Jahre 1937 . Verlag Fr .
W. Pollin , Aſchersleben . 68. S. Preis RM . 3 . —.

Zum vierten Male erſcheinen die „ Gedenktage “ . Sie ſind
wieder — wie die vorhergegangenen —in drei überſichtlichen
Teilen angeordnet : 1. Tagesdaten von Ereigniſſen aus allen
Gebieten der Wiſſenſchaft , Kunſt , Technik , Politik uſw . , 2. nach
Vierteljahrhunderten geordnete Ereigniſſe , von denen ſich ein
Tagesdatum nicht feſtſtellen läßt , und 3. Geburtstage noch le
bender Zeitgenoſſen . Im ganzen enthält das kleine Nachſchlage
werk über 2000 Daten , darunter auch viele , die den Arzt inter
eſſieren . Eine wichtige Arbeitshilfe für den Geiſtesarbeiter !

die
wohlschmeckende

Uipoid- Zellennahrun
doneedenWei
Erschõplungs- und Er-

müdungszustãnden
Nervositst
Appenilosiskeit
Neurasthenie
Rekonvaleszenten
Wöchnerinnen

SehfleiebiverdSuh. v/Slgendde·
lommlich. belebendoodemaoregeod

Fabrik pharm .

Wohlschmeckende

Lipoid - Zellennohrung
Kleinpackung 100 gr . 895 Pfg .

Präparate E. Noller , Stuttgart W, Ludwigstr . 49 A
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Rygiomat
das zuverlässige NMähr- u . Nervenstärkungsmittel

Kassenüblich beim Württ . Krankenkassenverband und der Stuttgarter
Ortskrankenkasse wegen seiner Wirtschaftlichkeit

DOr. Theinhardt ' s Nährmittelgesellschaft , K. - G. , Stuttgart - Bad Cannstatt

Das vor kurzem erſchienene dritte Heft der volkstümlichen
Monatsſchrift „ Germanen⸗Erbe “ ſchreitet weiter auf dem ein

mal eingeſchlagenen Weg lebendiger Vergegenwärtigung der

germaniſchen Kultur . Mit großen , meiſt unveröffentlichten Bil

dern , mit Aufſätzen , die man ohne abzuſetzen lieſt , ſtürzt es alte ,
überlebte Anſchauungen um , ändert und vollendet es das Bild
unſerer Vorfahren . Wieviel Neues bringt gleich die Unter

ſuchung über die germaniſche Heeresordnung , die das militä

riſche Genie Armins völlig eigenſtändig aus den Bedingungen
ſeines Volkes heraus ſchuf . Auf „ Wandalenwegen “ führt uns

ein anderer Aufſatz durch ein Stück Geſchichte ohne Geſchichts

buch und es iſt reizvoll zu verfolgen , wie allein aus der Kultur

hinterlaſſenſchaft ganze Völkerzüge erſchloſſen werden . Die Er

fahrungen und Erkenntniſſe an den Externſtein drängten längſt

nach einem zuſammenfaſſenden Ueberblick ; hier wird er aus

berufener Feder geboten . Daß es auch Spaß bereiten kann ,

„ Richtlinien “ zu leſen , erleben wir bei der Aufnahme von

„ Landmann Meiers Privatſammlung “ . In der gleichen be

ſchwingten Lebendigkeit iſt auch der letzte Aufſatz „ Plinius und

die germaniſche Seife “ , ein Muſterbeiſpiel , wie man eine an ſich

trockene Frage behandeln kann . Schließlich gibt uns der Ta

gungsbericht des nordiſchen wiſſenſchaftlichen Kongreſſes „ Haus
und Hof “ nebenbei einen guten Einblick in die praktiſche Arbeit

der Modellwerkſtatt des Reichsbundes für deutſche Vorge

ſchichte , von der auch viele ſchöne Bilder im Heft eindrucksvolles

Zeugnis ablegen .

Beſonders reich an bebilderten Aufſätzen iſt die Oktober

folge von Weſtermanns Monatsheften . Vor allem iſt der Bei

trag von Dr . Curt Gravenkamp über „ Käte Laſſen , eine Ma

lerin der deutſchen Nordmark “ zu nennen . Von den Schön⸗

heiten der Eifel erzählt Dr . K. Karos . Den Aufſatz ſchmücken

ſechs farbige Wiedergaben nach Oelbildern von Joſef Steib .

„ Wunderbare Waſſerwelt “ betitelt ſich der Beitrag von Hanna

Hertell . Die Beſchreibung der ſeltſam geformten und bunt ge

zeichneten Bewohner des Meeres wird verdeutlicht durch ſieben

farbige Bilder . Die Abhandlung von Gartenbauinſpektor

Georg Kaven „ Pflege der Zimmerpflanzen “ mit neun Auf

nahmen von F. C. Heinemann wird das beſondere Intereſſe
der Hausfrau finden . Einen Einblick in die Altertumsforſchung
vermittelt der ausgezeichnete Aufſatz von Wilhelm Köhler

„ Verjüngtes Altertum “ , dem 7 Aufnahmen von Carolus bei

gegeben ſind . Durch ſorgfältige handwerkliche und wiſſenſchaft

liche Arbeit werden wertvolle Kunſtgegenſtände , Schriftſtücke

uſw . der Oeffentlichkeit zugänglich gemacht und der Nachwelt

erhalten . Zwei attuelle Beiträge ſind : „ Die ſpaniſche Paſſion “

von Dr . Ernſt Wilhelm Eſchmann und „ Die Unehelichen und

die Volksgemeinſchaft “ von Landgerichtsrat Dr . Fraeb . Ueber

die Nachwuchsſchulung der Handelsmarine berichtet Eugen

Keng in dem mit 6 Aufnahmen geſchmückten Aufſatz „ Auf , Ma⸗

troſen , die Anker gelichtet “ . Eine köſtliche Novelle bringt Bert

von Heiſeler , betitelt : „ Das nächtliche Mahl “ , und Edzard

Schumann ift mit der Erzählung „ Das letzte Geſchick “ , zwei

Tage aus dem Leben eines Kaiſers , vertreten . Eine hervor⸗

ragende Beſchreibung der Geſtalt und Werke Rudolf Paulſens

gibt Erich Bockemühl . Es ſei nun noch beſonders auf die li⸗

terariſche Rundſchau hingewieſen , die durch die Beſprechung

von Neuerſcheinungen von den Bücherfreunden mit großem

Intereſſe geleſen werden wird . Viele farbige Einſchaltbilder
vervollſtändigen das Heft . Probenummer gern koſtenlos vom

Verlag Georg Weſtermann , Braunſchweig .

An der Krankenabteilung ( vorwie - Kreiskrankenhaus Geislingen
gend für chron . Kranke und Alters -

gebrechliche ) des Bürgerhospitals Die Assistenzarztstelle
Stuttgart ist eine

bei der chirurg . Abtei i

Assistenzarztstelle 1 November d. J. oder neu
zu besetzen . Eintritt spätestens auf zu besetzen . Gehalt nach Gruppe 4b

I. Nov. 1936 . Anstellung privatrecht - der KB0 . Nebeneinkommen durch
lich mit Gehalt nach Gruppe 4b der Gutachten . Meldungen mit Lebens -

Besoldgs . - Ordg . der Stadt Stuttgart lauf , Approbationsurkunde , Zeug -
in den Anfangsstufen gleich Gruppe nisabschriften und Nachweis über
20 der Reichsbesoldgs .Ordg. Inter - die arische Abstammung wollen
nistische Vorbildung ist erwünscht . bei der unterzeichneten Stelle ein -

Bewerbungen mit Lebenslf , Stamm - gereicht werden .
liste , Zeugnissen , Nachweis d. arisch .

Abstammung und Passbild bitte ich —

bis 20. Oktober 1936 einzureichen .
Der Oherbürgermeister der Stadt
der Auslandsdeutschen , Stuttgart .

— Personalamt —

Die Verwaltung

Werbung muß sein !

Bei Husten , Heiserkeit , Katarrhen
als Linderungsmittel unübertroffen .
bas Nähr - und Kräftigungsmittel
für Kinder , Kranke und Genesende .
Enthdlt die Vitamine , hOοον ανfen Salze, Eiivpeisstaffe und die
anderen wirksamen Subs/ anzen des Gerstenmalzes .

Schoders Malzextrakt
rein und mit Zusätzen von Eisen , Kalk , Jod, Lebertran , Lecithin .

Gustav Schoder K. G. , Stuftgart - Feuerbach
Gegründet 1868 Postfach 84 Telefon 80688

LasOPHARMA Dr . Laboschin G . m . b . H. , Berlin - Charlottenburg 5 , Oranienstr . 11

Antineuràlgicum ,
Anelgeſicum in Tabletten

Antipyreticum und Ampullen

Bestbewährtes Grippemittel
6 Tabl . RWI. —. 48 , 10 Tabl . —. 74 , 3 Amp . 2. 14

Verantwortl . Schriftleiter : Dr . E. Mayerle , Karlsruhe , Amalienſtr .30, Fernruf 2982 / Druck u. Verlag Malſch & Vogel , Karlsruhe , Adlerſtr . 21, Fernruf 2109 ,

Poſtſcheckk . Karlsruhe 12596 / Für den Anzeigenteil verantwortlich : Fritz Kohl , Frankfurt / M. / Anzeigenverwaltung : Werbedienſt GmbH , Frankfurt / M. ,
Leerbachſtr . 49, Fernruf 55886 / Erſcheint jeden 2. Freitag / Poſtgebühr jaͤhrlich 72 Rpf . , bei Poſtbezug viertelj . 1. 82 RM . zuzüglich 18 Rypf. Poſtgebühr ,

einzeln 0,30 RM . Anzeigerpreiſe u. Rabatte lt . Tarif durch die Anzeigenverwaltung . 3 . 3. iſt Preisliſte Nr . 4 v. 1. 9. 1935 gültig . / D. A. III. Vj. 36. 4000
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Die Aufgabe von Patentex bei der Verhütung der

Geschlechtskranlcheiten .
Bis vor einiger Zeit dachte man , wenn von venerischen Schutzmitteln

die Rede war , fast ausschliesslich an Vorbeugungsmittel für den Mann .
Das war eine verhängnisvolle Einseitigkeit . Tatsächlich kam man ja ,
trotz der verschiedenen Schutzmittel für den Mann , in der Bekämpfung
der Gonorrhoe kaum weiter .

Wir machten es uns deshalb zur Aufgabe , den Hebel zur Bekämpfung
der Seuche da anzusetzen , wo er unseres Erachtens in erster Linie an -
gesetzt werden muss — — bei der Frau .

In jahrelanger Zusammenarbeit mit namhaften deutschen Universitäts -
Professoren erreichten wir es, dass wir die antiseptischen Eigenschaften
von Patentex gerade gegenüber den Gonokokken so steigern konnten .
dass Patentex ein Schutzmittel geworden ist , dem in Zukunft eine Haupt -
rolle in der Bekämpfung der Geschlechtskrankheiten zukommt .

Wir sind uns darüber klar , dass es ein 100prozentiges venerisches
Schutzmittel für die Frau zur Zeit nicht geben kann .

Die auffallende Wirkungssteigerung gerade gegenüber den Gonokokken
hat uns aber ein sehr grosses Stück vorwärts gebracht .

Sie wurde erreicht durch Hinzufügung der Trikranolin - Komponente
( Chlorcarvacrol u. Formaldehyd ) zur Oxychinolinverbindung des Patentex .

Es kommt hinzu , dass Patentex infolge seiner guten Haftfähigkeit an
den Schleimhäuten nicht leicht wegläuft und dadurch einen verhältnis -
mässig langen Schutz gewährt .

Intscheidend für seine Verwendung ist ferner , dass Patentex trotz
seiner spezifischen Wirkung auf Gonokokken im übrigen die Schleim -
häute nicht reizt .

lhre lnstrumente
repariert , schleift , vernickelt ,
verchromt in fachgemässer
Ausführung

EUGEN GAISER
Werkstätte ärztl . Instrumente
Stuttgart 8, Tübingerstr . 17 A

Staatl . geprüfte
Krankenschwester und Laborantln

sucht Stelle
bei Krankenhaus oder Arzt auf
sofort oder später . Zuschriften unt
Nr. 2109 an Werbedienst G. m. b. H. ,
Frankfurt a. M. , Leerbachstr . 49

Personen - und

Kinderwaagen
geeicht nach den

neuen gesetalich .

Eichvorschriften !

Fordern Sie Unter -
lagen und Angebot
vom

Sanitäts - Fachhaus

Albert Geigelmann
Stuttgart

Kronprinzstr . 12

Wer anzeigt

wird nicht vergessen !

i (natür.) Eeeenene
43 Fen

Vesc . u . Rad . senegae - Honig - Malzextrakt

Wir bitten deshalb alle Stellen , die mithelfen wollen , die Ge-
schlechtskrankheitsseuche von der Seite der Frau her allmählich
einzudämmen , um ihre Unterstützung und um die Empfehlung von
Patentex in allen geeigneten Fällen .

Die Wirksamkeit von Patentex gegen Gonokokken .

Untersuchungsergebnis in Minuten
Konzentration

F

Original - Patentex — —

E — — —

39 —— — — ——

E 1 — — —

Phenol 1 : 100 — —— —j —

zum 200 ＋ — —

Vergleich 1 : 300 —— —— —— —

E ⸗ bedeutet Wachstum , — = bedeutet Abtötung

Aus einer Reihe von Aeusserungen wissenschaftlicher Institute ,
die sämtlich die gute Wirkung von Patentex zum Gegenstand haben .

Originalpackung als Muster und Literatur von Patentex steht den
Herren Aerzten gern kostenfrei zur Verfügung .

Wissenschaftl . Abteilung der Patentey - Gesellschaftmbll . , Frankfurt / M.

Vordrucke

z Um RAerztlichen Zeugnis für

Flugzeugfũührer
und

Flugzeugpersonal
( 1 Stück 50 Pfg . Porto )

sind zu haben bei Malsch & Vogel , Verlag , Karlsruhe

Bei allen Erkrankungen der Atmungsorgane , bei Bronchialkatarrh ,

hartnäckigem Husten , Keuchhusten , Asthma , Grippe und Infſuenza

EEEEEt RM- . 68

Tropfen m. Codein phosphor . 0,2 auf 25 9 0 . P . RM. 92

Oe RM 1 . 45

Dr . Braun & Herberg GmbH . , Hamburg 6

genügt , um den Klang au
verändern , um den Ton

dumpf werden zu lassen ,
weil der Körper in seinen Schwin -
gungen als diembrane wirkt und
durch den Eiß in seinen Tonschwin -
gungen gehemmt wird.

Nach d. gleichen Prinzip fertigen wir unsere

schallsicherenTüren, Antimembran“
geprüft vom Heinrich - Hertz - Institut für
Schwingungsforschung an der technischen
Hochschule Berlin .

EEEA
ienen S 1 Nn⁰ο ο hb u ue kEr e

Wetzlarer Möbelwerkstätten G. m. b. H. , Wetzllar 10

In Baden zugelassener Arzt sucht

NMiederlassungsmöglichkeit
in Manheim . Angeb . unt . L 329 an
Werbedienst EmbH . , Frankfurt/M . ,
Leerbachstrasse 49.

Emailschilder
Spezialität : Aerzteschilder
mit od. ohne Chromrahmen zu bil -
ligsten Preisen bei schnellst . Liefg.

Hermann Wilhelm , Stuttgart 2
Alexanderstr . 51, Telefon 27932

Eu. νανεν

——. —
Freyersbacher Mineralquellen 715 Bad Petersta

Werbung muhß sein !

Magen - Darm⸗ - Desinfiziens
Magnes . peroxyd . , Carb . med . et Stomachica

40 Tabletten à 0,3 g = RRM. 0,94

Ventropharm c . Belladonna 0 ,8 %

40 Tabletten à 0,3 g =◻τ RRM. 0,96

Pharmarium G. m. b. H. , Berlin - Charlottenburg 5
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Troptfen

ferner Ampullen zu 2 und 4 cem und Srenula

Pandigal
Reiersdorf

das erste Reinglpyvkesid - Präparat

aus Digitalis lanata

mit der ànerkànnt guten Vertröäglichkeit

RNN Tabletten NN Suppositorien

F 0 . 77 iekk 9098 6 Stück 1 . 28

. . . . .

Pe. A. Med 116.

Scotts Emulsion 2 ½ fach
2½ fach ist der A＋DVitaminwert des Spezial - Dorsch - Lebertrans , wie er nur in 8SCOTT enthalten ist ,

Scorr in feinster , stabiler ,

geschmackverbesserter Emulgierung mit körperaufbauenden Kalk - und Phosphorsalzen ist

standardisiert — nafürlich vitaminbeständig — schmackhaft

Wirksamkeit und Vitaminbeständigkeit der echter leutschen Scotts Emulsion sind gewährleistet durch 60jährige

11

im Gegensatz zu Medizinaltran und allen daraus hergestellten Emulsionen .

Spezialerfahrung , laufende wissenschaftliche Kon - olle und ärztliche Anerkennung . Deshalb wird SCOTT be⸗

vorzugt in der Privat - Praxis verordnet und deshalb ist auch die kassenärztliche Verordnung innerhalb des

Regelbetrages stets gerechtfertigt . Unterrichten Sie uns über Schwierigkeiten bei Kassenverordnung .

Scott Original - Flasche 250 gr RMI . 75 , Scott Doppel - Flasche 500 grRM3 . —, Scott Klinikpackg .5 Kkg RM 20 . —

Natürliche Vitamin - Präparate auf reiner Heilbutt - Leberoel - Basis peroral u. , extern :

Scottin - AD - Vitamin

Pillen u. flüssig RWI 1. 95

Scotts Tetravitol 200 gr
ATBTHCTDVitamin RM 2. 25

Scottin - A- D- Vitamin 50 ꝗr
Geruchlose Salbe RW 1. 24

Pudan - Puder 100 gr 60 Pig .

Vitaminhaltig 80 gr 45 Pig .

Spezislerzedgnisse der ersten Deutschen Lebertran - Verarbeitungs - Fabrik

Scott & Bowne 6. m . h. H. , Frankfurt a . M. 17 , Scott - Haus
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